alauer Zeitung, 


Nr. 216, Donnerſtag, den 22. September | 1859. 


R ——— Ü U BER c ZT IS ERTRTUE a EETETTTEE 
Die Krakauer itung“ eint täglich mit Ausnahme der Sonn- und Feiertage. iertchähriger Abon- MW am nementepreis: für Krakau 4 fl. 20 Nkr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mi 
IR. berechnet. 2 Fiete, für den Raum einer viergeſpaltenen Detitgeile für bie — Einrücung III. ahrgang. 7 kr., für jede weitere Einrückung 3%, Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 N. — Inſerate, Be 


ſtelungen und Gelder übernimmt die Admintſtranon der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franoo erbeten. 


— 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Jeitung“ 


Mit dem 1. Oktober 1859 beginnt ein neues vier⸗ 
telähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. Oktober bis Ende 
December 1859 beträgt für Krakau 4 fl, 20 Nkr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nkr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 
Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 
75 Nkr. berechnet. 

Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


Amtlicher Theil. 
Nr. 24.091. 
Das k. k. Landes⸗Präſidium hat die an der Gor- 
licer Hauptſchule erledigten zwei Lehrerſtellen, die eine 
dem proviſoriſchen Lehrer an der Trivialſchule in 
osciska, Alfred Rucinski, die andere dem Trivial⸗ 
lehrer in Rudki, Alois Skoczek, zu verleihen be⸗ 
funden. 
Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, 15, September 1839. 


Neue bewußt wird und ſich feſtorganiſirt in den ſoge⸗ 
nannten „mittleren Kreiſen,“ wie andererſeits nach 
unten hin durch die Handwerkervereine. — Bemerkens⸗ 
werth iſt noch, daß unter den erwählten zwölf Reprä⸗ 
ſentanten der Deutſchen Nation ſich zwei ungetaufte 
Juden — Rießer und Veit — befinden. Bisher 
dachten wir, die gehörten zu einer anderen Nation! 

Otto Hübner s „Deutſcher Botſchafter“ nennt die 
Eiſenacher Agitation — wir ſetzen den günſtigſten Fall, 
daß ſie ehrlich gemeint ſei und nicht bloß auf Förderung 
demokratiſcher Endzwecke ausgehe — eine unbewußte Ver⸗ 
irrung naiver Ideologie, der jeder practiſche Halt und 
jede Ausſicht auf Verwirklichung fehle. Es iſt, ſagt 
jenes Blatt, die Schwäche jenes Programms daß feine 
Durchführung einen Krieg nöthig macht. Wer die Er⸗ 
ſchütterung beobachtet hat, welche die Mobilmachung, 
die wenigen Wochen einer Kriegsbereitſchaft in alle Ver⸗ 
hältniffe getragen, wer die verzweifelte Lage der ar⸗ 
beitsloſen Familienvater, den Druck, welchen die mäßige 
Steuererhöhung geübt, den Stillſtand unferer Indu⸗ 
ſtrien, die Noth ihrer Arbeiter geſehe hat, dem kann 
unmöglich entgangen ſein, daß Preußen nicht das Land 
iſt, „für eine Idee“ Krieg zu führen. Für Preußen 
iſt aber die deutſche Einheit nur eine Idee. Preußen 


Bala-Egerszeger Freiwilligen-Huſaren⸗Diviſton, zum Regiments⸗ 
Kommandanten; dann die Majors: Ignaz Jankovices de 
Cſalma, Kommandant der Kroatiſch⸗Slavoniſchen Freiwilligen⸗ 
Huſaren⸗Diviſion, und Alexander Varga von Balaton⸗Fü⸗ 
red, Kommandant der Ketskemster Freiwilligen⸗Huſaren⸗Diviſton; 

ferner der Oberſt, Karl Netzer v. Salthal, Kommandant 
des Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät Allerhöchſten Namen führen⸗ 
den Ühlanen⸗Regiments Nr. 6, in gleicher Eigenſchaft zum Dra⸗ 
goner⸗RMegimente Großherzog Ferdinand Salvator v. Toscana 
Nr. 8 überſetzt; 5 

der Oberſtlieutenant, Auguſt von Waldegg, des Sr. k. k. 
IApoſtoliſchen Majeſtät Allerhöchſteu Namen führenden Uhlanen⸗ 
Regiments Nr. 6, zum Kommandanten dieſes Regiments; dann 

der Oberſtlieutenant, Gottfried Graf Auersperg, Kom⸗ 
mandant des zweiten Wiener Freiwilligen⸗Bataillons, zum In⸗ 
fanterie⸗Regimente Freiherr v. Airoldi Nr. 23; 

der Oberſtlieutenant, Nikolaus Graf Török v. Szendrö, 
Kommandant der Arader Freiwilligen⸗Huſaren⸗Diviſion, in feine 
frühere Eintheilung als Garde Premier⸗Wachtmeiſter zur Erſten 
Arcieren⸗Leibgarde. 
—U—ä — ——— — 

Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 22. September. 


Ueber die Reformverſammlung in Frank⸗ 
furt a. M. werden die vertrauten Blätter der Eiſe⸗ 
nacher „Vaterlandsfreunde“ wohl nur das bringen, 
was ſich nicht etwa aus denſelben „Zweckmäßigkeits⸗ 
gründen“ der Oeffentlichkeit entzieht, welche die Zurück⸗ 
ziehung der in Aus ſicht genommenen „Anſprache an 
das Deutſche Volk“ empfahlen; der intereſſantere Theil 
des Stückes hat ſich hinter den Couliſſen abgeſpielt. 
Wie man der „NP3.“ ſchreibt, ſtand die Abſchaffung 
des Bundestages gleichfalls auf dem Programme, die⸗ 
ſen Theil des Programmes hat man einſtweilen in 
der Taſche behalten; ebenfalls aus „Zweckmäßigkeits⸗ 
gründen“ ſchien eine ſolche Abſchaffung von Frankfurt 
aus nicht wohl thunlich; man wird ſie ohne Zweifel 
von Hamm aus datiren, wohin für die nächſten Mo⸗ 
nate eine weitere Verſammlung ausgeſchrieben iſt. Von 
einer Oppoſition hat nicht füglich die Rede fein kön⸗ 
nen, nachdem die Verſammlung Sorge getragen an 
der Thüre einen Hüter aufzuſtellen, welcher nochmals 
ſelbſt die bereits mit Eintrittskarten Bedachten zu prü⸗ 
fen hatte; fo hat man eine durchaus Mittel-Italieniſche 
Einſtimmigkeit erzielt. Die Lifte der Theilnehmer aus 
Süddeutſchland iſt ganz außerordentlich kurz; das ver: 
dient conftatirt zu werden, denn man hat den Bann 


empfundenen Verſtändigung über Abänderung einzelner 
Bundes⸗Einrichtungen Unberufenen zu überlaſſen, wäh⸗ 
rend es die Aufgabe der den deutſchen Bund bildenden 
Souveräne und freien Städte ſei, ſich über das, was 
noththue, zu einigen, und zu der Aus führung des als 
geboten und ausführbar Erkannten Hand anzulegen. 
Zu dieſem Ziele werde man nicht gelangen, indem 
man einer von unten her eingeleiteten, in ihren Ab⸗ 
ſichten und Zielpunkten unklaren Beſtrebung Vorſchub 
leiſte. Man meldet überdies, daß der Wortlaut die⸗ 
ſes Actenſtückes demnächſt der Oeffentlichkeit übergeben 
werden ſoll, was jedenfalls das beſte Mittel iſt, allen 
falſchen Interpretationen zuvorzukommen. Nach der 
„Allg. Ztg.“ hätte das Wiener Cabinet in der Reform⸗ 
Angelegenheit ſich nicht in einer an die deutſchen Re⸗ 
gierungen gerichteten Circular⸗Depeſche ausgeſprochen, 
wohl aber eine Note an Se. Hoheit den Herzog von 
Sachſen⸗Coburg⸗Gotha in dieſem Betreff er⸗ 
gehen laſſen, in welcher auf die bekannte Erklaͤrun 

dieſes Fürſten bezüglich ſeiner Opferfreudigkeit für die 
Deutſche Sache Bezug genommen wird. 

Aus München, 20. September wird gemeldet: 

Der k. Sächſiſche und der k. Württembergiſche Mini⸗ 
ſter des Neußern find hier eingetroffen, um, wie man 
vermuthet, mit dem hieſigen Minifter der auswärtigen 
Angelegenheiten zu berathen. 
Aus Zürich 20. September wird berichtet, daß 
die Franzoͤſiſchen und Oeſterreichiſchen Bevollmächtigten 
nach Ankunft eines franzöſiſchen Kourriers eine dreis 
ſtündige Sitzung gehalten haben. 

Unter den Andeutungen der Stipulationen des 
Friedensvertrages von Villafranca finden wir heute 
eine, welche die geſtern mitgetheilte, daß Oeſterreich 
nicht das Königreich der Lombardei, ſondern nur be⸗ 
ſtimmte Theile dieſes Gebietes an Frankreich abgetre⸗ 
ten, noch überbietet. Nach derſelben erklärte Oeſter⸗ 
reich, unter der unerläßlichen, unverrückbaren Bedin⸗ 
gung, daß der Großherzog von Toscana und der Her⸗ 
zog von Modena in ihren Staaten als Herrſcher wie⸗ 
der eingefegt werden follten, ſich bereit, die Lombardei, 
nicht an Frankreich, ſondern an die in Frankreich 
jetzt herrſchende Dynaſtie abzutreten. Der Krieg, 
der geführt wurde, war ein Krieg der Napoleoniſchen 
Intereſſen gegen das öſterreichiſche Kaiſerhaus. Dies 
fen Intereſſen wolle Oeſterreich Conzeſſionen machen 
und die Lombardei dem Napoleoniſchen Kaiſerſtamme 
abtreten. Zugleich ſei feſtgeſetzt worden, daß auf den 
Fall, daß die Napoleoniſche Dynaſtie ausſtürbe oder 
durch andere Wechſelfaͤlle nicht mehr Frankreichs Ges 
ſchicke beherrſchen würde, die Lombardei innerhalb der 
Grenzen des Jahres 1858 wieder an Oeſterreich 
zurückfallen ſollte. Das ſardiniſche Königreich 
5 hatte demnach dadurch, daß ihm die Lombardei von 
Frankreich übergeben wurde, ein bedingtes Recht er⸗ 
halten, das in keinem Falle weitergehen konnte, als 
das Recht Napoleons ſelbſt, und darin liege der Grund 
des ſeither von Sardinien beobachteten Verfahrens. 
Sardinien mochte namlich das problematiſche Recht 
Ar Degen definitives verwandeln = ſuche die ita⸗ 
Beinund Vincenz Graf Remes de idveg. berf, ieniſche Frage überhaupt vor einen ongreß zu brin⸗ 
S 6 die Demotra — ii gen, um für feine Aeguiftion eine europäifge Burg. 
— — u ae u LT feine Entſchloſſenheit; aber wenn er zum Reden in der Umgegend umhertrieben, ſo war ihnen doch Doppelflinte im Arme, die zweite hielt fein Begleiter. — 


önnte, wenn 
Preußens Re⸗ 


f. Apoſloliſche Maſeſiat haben mit Allerhöchſter Ent⸗ Staaten aber 


Se. k. 

ließung de ember d. J. an dem 
pride Denker iel! a Archibiafon den erfien 
Magister Canonicus und Dompfarrer, Stephan Pribek; zum 
erſten Magister Canonieus den zweiten Magister Canonicus Jo- 
hann Markovics, zum zweiten Magister Canonicus den dritten 
Magister Canonicus Joſeph Nemeth und zum dritten Magister 
Lanonicus den Pfarret und Dechant zu Kaposvär, Lazarus Tal⸗ 

n de Vizek allergnädigſt zu ernennen geruht. 


Der Miniſter des Innern hat im Einverſtändniſſe mit dem 
Suftigminifter den Stuhlrichteramts⸗Adjunkten, Konſtantin v. Usz, 
zum Stuhlrichter im Kaſchauer Verwaltungsgebiete ernannt. 
f er Juſtizminiſter hat den Bezirksamts⸗Aktuar, Franz Fei⸗ 
Jun zum proviſoriſchen Gerichts⸗Adjunkten des Kreisgerichtes in 

unzlau ernannt. f 

er Miniſter für Kultus und Unterricht hat den Unter⸗Real⸗ 
Schullehrer in Waidhofen an der Pbbs, Leopold Hagmann, 
den Unter⸗Real⸗Schullehter in Gran, Karl Trampich und die 
Unter, Realſchul⸗Supplenten in Fünftirchen, Joſeph Fels mann 
Fr Paul Fuchs, zu Lehrern an der Unter⸗Realſchule in Fünf⸗ 

rchen ernannt. 


Veränderungen in der kaiſ. königl. Armer. 
Ernennungen, Eintheilungen, Ueberſetzungen: 
Der Major, Edmund Salomon v. Friedberg des 12, 

zum Kommandanten des 14. Feld⸗Jäger⸗Bataillons; 8 
Da Maſor, August Ritter v. Dietl, Kommandant des e 
a erreichiſchen Freiwilligen⸗Bataillons, zum Kommandanten de 
Feld⸗Jäger⸗Bataillons; — 
d er Major, Ferdinand Eyßler, Kommandant des Steier⸗ 
lischen Freiwilligen⸗Schützen⸗Bataillons, zum Kommandanten 
A Deld⸗Jäger⸗ Bataillons. ig j 
wenden Jazygier⸗ und Kumanier⸗Freiwilligen⸗Huſaren⸗Regi⸗ 
alg Rat. 13 bleibt der Oberſt, Alexander Graf Eßterhäzy, 
mo n ents⸗Kommandant, dann die Majors: Alexander Rats 


3 kam, fo war der Stoff für einen Zuhörer mit einem nicht leicht beizukommen. Hauptmann J. ließ in der] Schon lange hatten ſie in der kalten, hellen Winter⸗ 
Feuilleton. Waldemannsherzen 105 intereſſant als unerſchöpflich. Umgegend des Dorfes, in deſſen Vieh ſie bereits fehr | nacht gewartet, und noch ſchien kein Wolf nach dem 
RER Unzählige Male hatte der kühne Jäger in der augen» übel gewirthſchaftet hatten, ftuchtlos geſchlachtete Läm⸗ dargebotenen Leckerbiſſen Begehren zu tragen, als 


ſcheinlichſten Lebensgefahr geſchwebt, — viele Menſchen⸗ mer oder todte Pferde auswerfen, und ſaß ganze] Hauptmann J. feinen Gefährten aufforderte, ſeine 
leben gerettet. Noch vor kurzem hatte er einen jungen] Nächte auf einem Baume in der Nähe der Lockſpeiſe. Kunſt zu verſuchen. Derſelbe befolgte die Weifung 
Des Candskuechts „Jagdaus flüge.“ Walachen, der bereits mit dem verwundeten Bären] Die Wölfe kamen wohl in die Nähe, aber nicht zum] und zwar fo täuſchend und mit ſolchem Erfolge, daß 
„Jagd aus ſtuͤge ſich 57 Boden herumwälzte und im Begriffe ſtand, Schuß. Der Wolf iſt ein gar ſchlaues, liſtiges und u a 15 minderer ip mehrere — — 
ö : 7 imme end antworteten. Es ſchlug eben eilf U 

n ATpropog 5 KH 5 e fla a ierigen G uf dem, et i i i 
ein von ählte mir „während Alles vor der wüthenden Beſtie flüchtete, er[ Gefahr, fo weiß er feine noch fo gierig elüfte zu| auf etwa eine Stunde weit entfernten Kirch⸗ 
in Ano ee in e elek allein entſchloſſen bis zu der ſich am Boden wälzenden zügeln. g thurme des Dorfes. — Der Bauer wiederholte ſeinen 
zugebracht boden Nacht, welche er mitten unter ihnen Gruppe vordrang, dem Bären die Mündung ſeines Verdrießlich über ſeine mißlungenen Verſuche und Ruf, und letzt vermehrte ſich auch das Geheul, und 
Silhouette di > Zuerſt ſei es mir aber erlaubt, eine Kugelſtutzens an den Kopf ſetzte und ihm denfelben Jumfonft durchwachten Nächte, ſaß Hauptmann J. ver⸗ beim Mondlicht und Schneeglanz ſah J. von allen 
zeichnen. Ich jap @bitat-Moidmannes flüchtig herzu⸗ zerſchmetterte, fo daß der Bär auf dem walachiſchen ſtimmt in der dumpfen raucderfüll . Srinkftube der] Seiten Wölfe, theils einzeln, theils in Nudeln heran⸗ 
Bruder. Ein In n zum erſten Mal bei meinem Burſchen verendete, aber ihn faſt noch durch fein Ge: walachiſchen Dorfſchenke, als er von einem jungen ſchleichen. Einige warfen ſich auch gleich auf das Kalb, 
das Graue ſpielender bagerer Herr, mit ziemlich in wicht erdrückte. J. behauptet, das Schwere wäre dabei] Burſchen hörte, welcher das Geheul und Gebell der welches in einem Augenblicke zerriſſen war; dieſen Au⸗ 
mit langen Armen Haaren ohne Bart, ohne Bauch, geweſen, Bär und Walachen von einander ganz deut⸗ Wölfe fo täuſchend nachzuahmen verſtünde, daß er ſie genblick benützte auch J. und feuerte beide Läufe ab. 
2 ang Bei nMädern- Beinen ſchwarzem Frack, lich zu unterſcheiden, da der Zottelpelz des letzteren damit von weiter Ferne herbeizulocken vermöge. Er Ein großer Wolf wälzte ſich heulend im Schnee, die 
nuf de Sah ſo zie misch eißer Grövotte und Hemd⸗ dem Felle des erſteren ſo ziemlich ähnlich geweſen ſei.] ließ ſich den jungen Bauern ace borftellen, und] andern ſtoben auseinander. Doch hörte er in nicht . 
ſchen ! er, wie mar en Paſtor oder evangeli⸗ Deshalb habe er fo nahe herantreten müſſen, um nicht vermochte ihn gegen eine anſehnli b elohnung, ihm großer Entfernung ihr fortgeſetztes Geheul. Nun wie: 
ger S Schullehr trifft ahnt ie bäufig im Siebenbür⸗ zu riskiren, als Jagdtrophäe einen Walachen ſtatt eines | bei ſeiner wolfsfeindlicher Expedition behülflich zu ſein. derholte der Bauer ſeinen Ruf, und diesmal erſchienen 
ob achſenlande er, 118 Ich frug meinen Bruder, Bären heimzubringen. Beide richteten ſich in einer großen ichte am Wald⸗ die Wölfe in weit größerer Anzahl. J. ſchätzte fie 
mi e etwa ein ſolcher ſei Mein Bruder aber führte Dieſer Hauptmann J. erzählte mir nun quoad|faume zwei Sitze in den Zweigen ein. Bei einer hellen auf dreißig bis vierzig. Abermalige Dedarge aber 
1 i ihn als den vorzüglichſten u bewährteſten Bä⸗ i ( g die] diesmal nicht mehr Flucht, ſondern blos Rückzug der 
anläger auf, und das war er wirkung, Es war müh⸗ wo dieſe Thiere, wie namentlich in Siebenbürgen bei Beine in Stroh und Schaffelle wohl eingewickelt, ihre Wölfe, und J. konnte beim Mondlicht recht . 
lebte ihn zum Sprechen Über die auf dieſer Jagd er- ſtrengem Winter, viel Schaden machten, fand ſich der] Plätze ein; in der Nähe war zum Ueberfluß als Lock⸗ ſcheiden, daß die Flüchtigen in einer ir 00 zn 
N u. Abenteuer und Gefährniſſe zu kungen, denn Hauptmann J. ein, in der Hoffnung, einige dieſer ſpeiſe für die Wölfe ein junges Kalb hingeworfen. nur hundert Schritten ſtehen blieben ia ncert 
"e1WBefgpeidunpeit war ebenfo groß, als fein Muth! Beſtſen zu erlegen. Aber obzwwar fie bberdenweiſe ich] Hauptmann J. batte eine gute, mit Posten geladene in allen Tönen fortſetzten. Zum Unglück hatte der 


ſchaft zu erlangen. Um nun Oeſterreich eine Modifi⸗ 
cation der betreffenden Punktation abzutrotzen, macht 
Piemont Schwierigkeiten in Betreff der lombardiſchen 
Schulden, dann der Penſionen früherer öſterreichiſcher 
Beamten, verlangt die eiſerne Krone und läßt für ſich 
in den Herzogthümern die Annexion votiren, um mit 
dieſem Anrecht Oeſterreich gegenüber zu treten und 
einen guten Tauſch zu erlangen. Da nach den neue⸗ 
ſten Nachrichten der Congreß von keiner Seite mehr 
beſtritten wird, ſo ſcheine in der erwähnten Streitfrage 
eine Verſtändigung ſtattgefunden zu haben. . 

Der „AA.“ wird aus Brüſſel geſchrieben: Kö⸗ 
nig Leopold habe nach Biarritz ein Project überbracht, 
das nicht allein die Beiſtimmung Oeſterreichs, ſondern 
auch der drei neutralen Mächte England, Preußen und 
Rußland erhalten hätte. Ein Congreß würde die un⸗ 
verzügliche Folge der Annahme dieſes Projectes durch 
den Kaiſer der Franzoſen ſein und das Werk der Di⸗ 
plomate würde ſich darauf beſchränken, die von allen 
großen Mächten angenommene Uebereinkunft in einen 
definitiven Vertrag umzuwandeln. 

In den Madrider Regierungskreiſen wird der 
Beſtand eines Vertrages zur Beſetzung der römiſchen 
Staaten durch ſpaniſche Truppen entſchieden in Ab⸗ 
rede geſtellt. 

Der franzöſiſche Geſandte in Turin ſoll dem 
Könige Victor Emanuel mitgetheilt haben, er ſolle das 
ihm von den Legationen zu machende Anerbieten defi⸗ 
nitiv ablehnen. 

Die „Gazzetta di Modena“ bringt den angeblichen 
Wortlaut der Antwort, die L. Napoleon der modene⸗ 
ſiſchen Deputation in St. Sauveur ertheilt haben ſoll. 
Danach gab der Kaiſer die Verſicherung, „daß keine 
fremde Macht ſich dem Willen dieſer Länder wider⸗ 
ſetzen werde, in der Abſicht, ihnen den entthronten 
Fürſten aufjundthigen, der aus vielen Gründen von 
allen als unmöglich erklärt worden iſt.“ Auf die an 
ihn gerichtete Dank⸗Adreſſe erwiederte er, „daß er tief 
gerührt durch das in ihn geſetzte Vertrauen ſei; daß, 
wenn ſich auch noch verſchiedene Schwierigkeiten der 
gänzlichen Erfüllung unſerer Beſchlüſſe widerſetzen, 
wir doch auf ſeinen Schutz zählen könnten und daß er 
ſtets ſein Möglichſtes für das Beſte von Italien im 
allgemeinen und für dieſe Provinzen insbeſondere thun 
wolle.“ Es iſt unnöthig auf den Widerſpruch hinzu⸗ 
weiſen, der zwiſchen dieſen Angaben und den officiel⸗ 
len Erklärungen der franzöſiſchen Regierung über die 
Reſtaurationsfrage beſteht. 

Briefen von der Marokkaniſchen Grenze zufolge 
haben Marokkaniſche Horden Häuſer und Pflan⸗ 
zungen auf Algeriſchem Gebiete in der Umgebung 
der Bergwerke von Gar Ruban angezündet und ver⸗ 
wüſtet. Die Bergwerksarbeiten wurden vorläufig ein: 
geſtellt. General Eſterhazy trieb die Angreifer zurück. 
Die Marokkaniſche Regierung ſcheint dieſen Angrif⸗ 
fen fremd. 

In Uebereinſtimmung mit dem geſtern mitgetheil⸗ 
ten Londoner Telegramme melden „Daily News“, 
daß „die Regierung beſchloſſen habe, ſofort und zwar 
von Indien aus eine Streitmacht nach China zu ſen⸗ 
den.“ Es ſei von großer Wichtigkeit, daß ein raſcher 
und entſcheidender Schlag geführt werde, denn wäh⸗ 
rend die Feindseligkeiten gegen Yeh in Canton den 
Handels verkehr mit dem Reſt China's beinahe ganz 
ungeftört ließen, ſei der Krieg jetzt nach dem Norden 
verlegt und drohe den Handel ernſtlich zu behindern. 

Die Depeſche des Admirals Hope, welcher den 
unglücklichen Kampf am Peiho leitete, liegt jetzt vor. 
Es beſtätigt ſich daraus, daß von einem Verrath 
ſeitens der Chineſen nicht die Rede war. 

Aus Kalkutta vom 27. Auguſt wird gemeldet, 
daß der franzöſiſche Admiral in Cochinchina einen Ver⸗ 
trag mit den Anamiten abgeſchloſſen habe und mit 
ſeiner Flotte nach China gehe. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 21. Sept. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 
Eliſabeth haben dem Kreuzervereine zur Unterſtützung 
von Wiener Gewerbsleuten 80 fl. 6. W. allergnädigſt 
anzuweiſen geruht. 

Ihre k. Hoh. Hr. Erzherzog Franz Karl und 
Frau Erzh. Sophie werden bis zum Monate Octo⸗ 


Bauernburſche das ihm anvertraute Pulverhorn von 


ſeinem allerdings nicht etwa bequemen Sitze in den 


Schnee hinabfallen laſſen, und bei der Nähe der Wölfe 
war es eben nicht rathſam, vom Baume herabzuſteigen, 
um es zu holen. Nun verſammelten ſich die Wölfe 
wieder, dis letzten disponiblen Schüffe fielen jetzt in der 
Hoffnung, ſie zu zerſtreuen, und abermals lagen ein 
Paar auf dem Schnee; aber dießmal ließen ſich die 
Uebriggebliebenen nicht ſtören. Kaum daß ſie auf 
einen Augenblick auseinander liefen, bald waren ſie 
nicht allein faſt alle wieder vereint, ſondern ihr fort⸗ 
geſetztes, weitſchallendes Geheul rief alle andern in der 
Umgegend herbei. Freilich defahl der Hauptmann J. 
dem Burſchen, fortan zu ſchweigen, denn jetzt bedurfte 
es keiner Lockung mehr. Die durch ihre Zahl über⸗ 
müthigen Unthiere vergaßen jede Furcht, und J. konnte 
ſehen, wie, nachdem der Reſt des Kalbes bereits verzehrt 
war, ſie ihre durch die Schüſſe getödteten Genoſſen zer⸗ 
riſſen und deren Blut gierig vom Schnee aufleckten. Schie⸗ 
ßen konnte J. nicht mehr, er mußte ſich alſo begnügen, 
unthätig dieſem widerlichen Gaſtmahle zuzuſehen. Aber 
nach und nach fingen die Wölfe an, den Baum zu 
umkreiſen, von allen Seiten ſah er ihre gierigen Augen 
leuchten, und heulend, wimmernd, winſelnd ſanupper⸗ 
ten fie an dem Baume ſelbſ herum, und er ſewohl 
als der vor Schreck und Angſt halbtodte Walache muß⸗ 
ten ihre Beine ſorgſam in die Höhe halten, um nicht 
daran von den ſchnappenden Wölfen erfaßt zu wer⸗ 


ber in Iſchl verweilen, und wenn die Witterung gün⸗ gerathener ſchien, ihn nicht aus dem Bett aufſtehen ſten. 4. Kein deutſcher Bundesſtaat kann ſich durch 
ſtig bleibt, erſt Mitte October nch Wien zurück- zu laſſen, um eine Wiederholung früherer Krankheits- | Eroberung vergrößern. 5. Eroberungen gehören der 


kehren. > 

Se. k. H. Hr. Erzh. Karl Ludwig, Statthal⸗ 
halt in Schönbrunn genommen. 

Se. k. H. Hr. Erzh. Rainer, 
hier erwartet. 

Der k. baieriſche Geſandte, Graf Lerchenfeld, 


Concilium abgehalten. 
Der 


Herrn Miniſterpräſidenten Grafen v. Rechberg. 


preußiſchen Prinzeſſin Alexandrine verlobt ſei. 
Aus Anlaß eines vorgekommenen Falles wurde das 


tenhäuſer zu richten. 


Erſcheinungen zu vermeiden. Gleichzeitig zeigte ſich[ Geſammtheit des deutſchen Bundes. 


Iterum dixi 


auch eine Abnahme der Kräfte und es war daher animamque salvavi meam. X., Mitglied des wei⸗ 


ter in Tirol, hat Laxenburg verlaffen und den Aufent-] wiederum größere Ruhe nothwendig, welche ſeit dieſer land Fünfziger⸗Ausſchuſſes und des weiland deutſchen 


Zeit wohlthuend auf den Zuſtand des hohen Kranken] Parlaments.“ 


5 Reichsraths⸗Prä⸗] wirkt, fo daß auch eine Zunahme der Kräfte bemerk⸗ 
ſident, wird mit Gemalin heute Abends von Iſchl bar if. Se. Majeſtät haben am 20. d. zum erſten] Staat finden ſich im Herzogthum Naſſau in derſelben 


Die Verhältniſſe der katholiſchen Kirche zum 


Male das Bett wieder auf kurze Zeit verlaſſen dürfen. Lage wie im Großherzogthum Baden. Der Streit: 
In der „D. A. 3.“ und in der „Elb. Ztg.“ lieſt punkt liegt hauptſächlich darin, daß der Biſchof die 


iſt erkrankt. Heute wurde bei demſelben ein ärztliches man folgende etwas myſteriöſe Notiz: „Es find noch Verwaltung des Kirchenvermögens und die Beſetzung 


immer die übertriebendſten Gerüchte über die Summe der Pfarrſtellen ausſchließlich für ſich in Anſpruch nimmt. 


ſowohl, als jene Koſten der Reiſe in Italien und des 


ten, wie zart der Gegenſtand auch an und für ſich iſt.“ 
In der Generalverſammlung der katholiſchen 


a. h. Kabinetsſchreiben in Erinnerung gebracht, nach Vereine Deutſchlands zu Freiburg hielt in der 
welchem es keinem in Oeſterreich beſtehenden Vereine, öffentlichen Sitzung am 14. d. unter andern Hofrath 
namentlich jenen für Wohlthäatigkeitszwecke, zuſtehe, Dr. Buß einen Vortrag über die ſittlichen Gebrechen 
Geſuche um Beiträge, Unterſtützungen u. dgl. an aus⸗unſerer Zeit und daran anreihend über das öſterreichi⸗ 
wärtige Souveräne und Glieder auswärtiger Regen- ſche Concordat. Der Redner erntete lauten Beifall. 


Prof. Dr. Moy aus Innsbruck ſprach über die Ta⸗ 


Das Reichsgeſetzblatt vom 20. d. verkündigt eine gespreſſe und Unterſtützung der katholiſchen Zeitblätter. 
Verordnung vom 18. d., durch welche in Gemäßheit] In der erſten Sitzung am 13. wurde ein Schreiben 
einer kaiſerlichen Entſchließung vom 11. d. der „Aud: des Papſtes Pius IX. vom 25. Auguſt vorgeleſen, 
nahmezuſtand“ im venetianifhen Verwaltungsgebiete worin der heil. Vater die Anzeige von der Abhaltung 
ſammt Mantua vom 1. October aufgehoben wird und der Generalverſammlung freudig entgegennimmt und 
die Civilbehörden wieder in competenzmäßige Wirkſam⸗ erklärt, mit nicht geringem Vergnügen erſehen zu ha⸗ 
keit treten. Von dieſem Tage wird für den Spren⸗ ben, welch' beſonderer Ehrerbietung und Verehrung 
gel des venetianiſchen Oberlandesgerichts und für das gegen den Papſt und den heiligen Stuhl Petri — 


demſelben einverleibte Gebiet von Mantua hinſichtlich] die Mutter und Lehrerin aller Kirchen — die Mit: 
der Verbrechen des Hochverraths, der Majeſtäts⸗Belei⸗ glieder des Ausſchuſſes ſich rühmen. „Dieſe Eure Ge⸗ 
digung, der Beleidigung der Mitglieder des kaiſerlichen finnungen,“ heißt es in dem päpſtlichen Schreiben, 

auſes und der Störung der öffentlichen Ruhe, des „waren Uns ſehr angenehm, indem Wir beſonders in 
Aufſtandes, des Aufruhrs, der öffentlichen Gewaltthä⸗ den gegenwärtigen harten Zeitverhältniffen und bei der 
tigkeit, das Landesgericht Venedig als ausſchließendes] Anhäufung allerwärts ſchleichender Irrthümer ſehr 


Strafgericht fungiren und an daſſelbe 


Beleidigung von Militärperſonen außer Dienſt. 
Uebertretungen werden mit Arreſt von drei Tagen bis 
3 Monaten und beim Hinzutritt erſchwerender Um⸗ 


Berufung ſtatt. 


Das Offizierkorps der aufgelöſten ſämmtlichen Frei- gendes: „Mit einer deutſchen Schutzherrſchaft Oeſter⸗ 
willigenkorps wird mit Ende September von der Mi⸗f reichs iſt es nichts! Mit einer deutſchen Schutzherr⸗ 
litär⸗Dienſtleiſtung entlaſſen und treten die Betreffenden ſchaft Preußens iſt es nichts! Mit einem deutſchen 


in ihr früheres Verhältniß wieder ein. 


Die entlaſſenen Wiener Freiwilligen find zum gro⸗ macht ohne 35 Millionen Deutſche iſt es nichts! Mit 


ßen Theile bereits von Italien zurückgekehrt. 
Deutſchland. 


In dem Befinden Sr. Majeftät des Königs von] Exiſtenz und Wohlfahrt deutſcher Fürſten und Völker, 
reußen iſt kürzlich eine vorübergehende Verſchlimme⸗“ i 
n 5 9. 1. Eintritt Oeſterreichs und Preußens mit ihrer Ge⸗ 


rung eingetreten. Nachdem Se. Majeſtät am 
und 10. September bei ſchönem Wetter ſchon kurze 


Promenaden auf der Terraſſe von Sansſouci unter= |theilung der B 
nehmen konnten, mußte dies am 11. Septbr. wegen reich, elf Stimmen an Preußen, elf Stimmen den 
des kalten, unfreundlichen Wetters unterlaſſen werden] Mittel⸗ und Kleinſtaaten, letztere elf Stimmen reprä⸗ 
und der König promenirte in den Salons von Sand: |fentirt durch deren abſolute Stimmenmehrheit. 3. Ge⸗g 
Am 12. Septbr. war aber das Befinden des löbniß aller regierender Häupter, den von zweiundzwan⸗ 
feine Stimmung fo wechſelnd, daß es zig Stimmen 


ſouci. 
Königs, ſo wie 


den; 
ternacht, 0 
in der fatalen Situation ausharren zu müſſen, 
Tag ſich zeige. — Wirklich brachten Hauptmann J. 
und ſein Genoſſe die ganze Nacht auf dem Baume 


ſtände bis 6 Monaten beſtraft und kann die Strafe ten zu wollen. — Hr. Domprediger Dr. Gruſcha 
verſchärft werden. Als Gerichte erſter Inſtanz für die aus Wien dankte der Stadt Freiburg und allen Je⸗ 
Unterſuchung dieſer Vergehen find die Delegationen nen, welche den verwundeten Krieger Oeſterreichs eine 
und in Venedig die Polizei⸗Direction, als zweite Ins ſſo reiche Hilfe und Unterſtützung gewährt, und die 
ſtanz die Statthalterei beſtimmt. Gegen ein in zwei⸗ Brüder und Nächſtenliebe in ſo ausgezeichneter Weiſe 
ter Inſtanz beſtätigtes Strafurtheil findet keine weitere |bethätigt haben. 


— und jetzt ſchlug es vom Kirchthurme erſt Mit⸗ Der Sohn, 
— fomit die Aus ſicht, noch mehrere Stunden ſenkraft das 
bis der Dabei werden aber Vater und Sohn in die Hände 


nd auch die] wünſchen, daß unſere heilige Religion und ihre heil⸗ 
noch ſchwebenden Unterſuchungen abzugeben. Einem be⸗ſamen Lehren täglich mehr ſich ausbreiten und zur 
ſonderen Verfahren werden unterzogen: der unerlaubte Geltung gelangen. Indem Wir nun über Euren her⸗ 
Beſitz von Waffen und Munition, die Verbreitung] vorleuchtenden Eifer für Unſere heilige Religion Unſere 
aufreizender Kundmachungen und Drudicriften, fowie große Freude bezeigen, ermahnen Wir umſomehr Euch 
das Anbringen von derlei Mauer⸗Aufſchriften und das und Eure Vereinsgenoſſen, daß alle Rathſchläge Eu: 
Anheften ſolcher Placate, das Tragen revolutionärer] rer ſowohl als jene Eurer Genoſſen, welche auf Ver⸗ 
Abzeichen oder der Uniformen von aufgelöſten oder] theidigung und Verbreitung der katholiſchen Religion 
ungeſetzlich bewaffneten Körpern, politiſch aufreizende abzielen, nach Leitung der katholiſchen Vorſteher gefaßt 
Demonſtrationen aller Art, insbeſondere Angriffe gegen] werden.“ Der aus München angekommene apoſtoliſche 
Cigarrenraucher, das Singen aufwiegelnder oder revo⸗ Nuntius, Fürſt Chigi, hielt eine lateiniſche Anſprache 
lutionärer Lieder, thatſächliche Angriffe und öffentliche an die 5 
Dieſe] den herrlichen Gei 


in welcher er ſeine Freude übe 


r 
1 ; nach feinen 


Wahrnehmungen befeele, und die Zu erthei 
Sr. Heiligkeit darüber mit freudigen Gefühlen berich⸗ 


Als Inſerat veröffentlicht die „N. Pr. Ztg.“ Fol⸗ 


Parlamente iſt es nichts! Mit der öſterreichiſchen Groß⸗ 
einer preußiſchen Großmacht von 17 Millionen ohne 
die deutſchen Bundesſtaaten iſt es weniger wie nichts! 
Das handgreiflich einzige Mittel zur Sicherung der 
zur Bildung einer wahrhaften Großmacht, iſt: 


ſammtheit in den deutſchen Bund. 2. Gerechte Ver⸗ 
Bundesſtimmen: Elf Stimmen an Oeſter⸗ 


gefaßten Bundes beſchluſſes Folge zu lei⸗ 
um den Vater zu retten, packt mit Rie⸗ 
Beeſt bei den Ohren und hielt es feſt. 


ebiſſen. Endlich bringt die Magd eine Holzart, mit 
5 ſie der Wölfin den Kopf ſpaltet. Aber beide, 


zu, bis der herannahende Tag und das erklingende] Vater und Sohn, ſtarben in wenigen Wochen an der 


Schellengeläute herannahender Schlitten die Wölfe vers 
ſcheuchten. Halbtodt und erſtarrt ſtiegen beide von 
ihrem Baume herab. 
fünf Wölfen lagen umher, aber J. ſoll verſichert ha⸗ 
ben, dieſer Nacht zeitlebens zu gedenken und jedenfalls 
keine Wölfe mehr locken zu wollen, wenn ſie nicht etwa 


Waſſerſcheu. 
Während ich in Polen in Garniſon lag, wurde 


ie halbzerriſſenen Reſte von] auf einem Damme am Dnieper ein auf Ordonnanz 


reitender Chevaurlegers von vier Wölfen angefallen. 
Mit einer Piſtole fehlte, mit der andern verwundete 
er einen Wolf, während deſſen packte einer das Pferd 


von ſelbſt kommen. Obzwar ein tapferer und bewähr⸗ am Hintertheil, der andere an der Gurgel, und riß es 


ter Soldat, meint er doch, daß jedem, der behauptet, 
keine Furcht zu kennen, eine ſolche Nacht vielleicht die 
entgegengeſetzte Ueberzeugung beizubringen geeignet ſei. 

Sehr viel Unheil richten im Winter die 
den Wölfe an. Im Jahre 1856 wurden von 
wüthenden Wölfin, die in die Dörfer drang, achtzehn 
Menſchen gebiſſen, die alle an der ſogenannten Hunds⸗ 


wüthen⸗ vom 
einer] Mantel von ſich und ſtellte ſich darauf. So hatte er 


nieder. Der Chevauxlegers hatte kaum Zeit, ſich her⸗ 
abzuwerfen und den Säbel zu ergreifen. Während 
die Wölfe ſich mit dem Pferde beſchaftigten, ſprang er 
Damm auf das Eis herab, dort warf er ſeinen 


feſten Fuß, während die verfolgenden Wölfe auf dem 
ſpiegelglatten Eiſe herumrutſchten und er ſie ſomit mit 


wuth oder Waſſerſcheu ſtarben; ſie begegnete in ihrem dem Säbel abwehren konnte. Längere Zeit mußte er 


Laufe einem Prieſter, w b ; 
Kranken trug, und biß ihn und den SKirchendiener, - 
einen vorbeigehenden Zigeuner verſchonte ſie. Endlich 


drang ſie in einen Bauernhof und verfolgte den Haus⸗ ſchüſſe vertrieb. 


hund; der flüchtete in die Stube, die Wölfin hinters 
drein. Der Bauer warf ſchnell die Thür zu und 


preßte ſie zwiſchen Thür und Angel, um Hülfe rufend. U durch Schnauben der Pferde aufmerkſam 9 


welcher das Viaticum zu einem ſich fo in ſteter Gefahr eines fürchterlichen Todes um 
— [feine Haut wehren, bis eine nachkommende Ordonnanz 


ihm zu Hülfe kam und die Wölfe durch ihre Piſtolen⸗ 


s iſt eine curioſe Empfindung, wenn man bei einer 


Wi i itet und lockt und dem S 
internacht durch einen Wald fährt oder rene gt, Iſchwinden h Fin 


Herr Bundes = Präfidialgefandte Freiherr v. verbreitet, welche der König von Preußen auf der] Die Regierung hält in dieſen Beziehungen an ihren 
Kübeck iſt am 20. d. mit dem Frühzuge der Nord: |Reife in Italien für den Ankauf von Kunſtwerken] Souveränitätsrechten feſt. Uebrigens foll es in der 
bahn aus Frankfurt in Wien eingetroffen und hatte und für Beſtellung von Werken auf verſchiedenen Ge: 
bald nach feiner Ankunft eine Beſprechung mit dem bieten der Kunſt verwendet haben fol. Dieſe 5 umme liſche Kirche zur oberrheiniſchen Kirchenprovinz ges 


Abſicht der Regierung, da die naſſauiſche katho⸗ 


hört, liegen, die Beſtimmungen des eben zwiſchen der 


Der k. großbritanniſche Generalkonſul in Belgrad, Aufenthaltes in Rom überhaupt führt ſich nach einer] badiſchen Regierung und der päpſtlichen Kurie in Ver⸗ 
Herr v. Fonblanque, welcher ſich in Begleitung zuverläfftgen Zuſammenſtellung beider Summen auf handlung begriffenen Konkordats auch für das Her⸗ 
ſeiner Familie einige Zeit mit Urlaub hier aufhielt, iſt eine verhältnißmäßig beſcheidene zurück, fo daß jene 
in den letzten Tagen in Folge einer aus London eins verbreiteten Angaben geradezu als abenteuerliche be: 
getroffenen Weiſung auf feinen Poſten zurückgekehrt. zeichnet werden können. Da ſolche Angaben ohne weis 

In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen erzählt man tere Prüfung aus einem Mund in den andern über⸗ 
ſich, daß der Thronerbe in England mit der königl.] gehen, fo iſt es nothwendig, denſelben entgegenzutre⸗ 


zogthum als maßgebend zu adoptiren. 
Frankreich. 

Paris, 18. September. Der heutige „Moniteur“⸗ 
Artikel hat mit einem Schlage die Hoffnung zerftört, 
welche in Betreff eines größeren Maßes von Preßfrei⸗ 
heit allgemein (jedoch mit Unrecht) in Umlauf gekom⸗ 
men waren. Die meiſten Journale begleiten die amt- 
liche Erklärung mit tiefem Stillſchweigen. Nur das 
„Pays“ fügt demſelben ein Wort der Zuſtimmung 
bei und die „Preſſe“ erlaubt ſich einige kritiſche Be⸗ 
merkungen. Sie meint, Niemand habe von der Re⸗ 
gierung verlangt, „der Lüge, der Verleumdung und 
dem Irrthum“ freien Lauf zu laſſen. Vergehen der Art 
verfielen ja ſchon der Ahndung der Stafgerichte. Es 
könne doch ſchwerlich eine Gefahr für die Verfaſſung 
und für die geſellſchaftliche Ordnung enthalten, wenn 
man die Preſſe von der Ausnahme⸗Geſetzgebung der 
vorgängigen Kommiſſion und der adminiſtrativen Ver⸗ 
warnungen befreie. Das ließe ſich erweiſen. Aber es 
ſei unnütz, darüber zu ſtreiten. Der „Moniteur“ ſei 
anderer Meinung und das ſchnitte die Frage ab. Die 
Zeitungen müßten ſich nun einmal in ihr Schickſal 
ergeben. Sie litten unter der Beſchraͤnkung; aber an⸗ 
dere würden die Verantwortlichkeit und — dürfte man 
dazu hinzufügen — den weſentlichen Nachtheil des 
Verfahrens zu tragen haben. — Der „Meſſager de 
Bayonne“ berichtet über die Zuſammenkunft des 
Kaiſers L. Napoleon mit dem König der Belgier, 
wie folgt: „Gleich nach der Ankunft des Königs Leo⸗ 
pold fuhr der Kaiſer nach dem Hauſe des Herrn Ar⸗ 
doin, wo der König abgeſtiegen war. Der Fürſt von 
Chimay empfing den Kaiſer an der erſten Stufe der 
Treppe, an deren Aufgang ſich der Kaiſer befand. 
Als der Kaiſer oben angekommen war, machte der 
König eine Verbeugung. Der Kaiſer ging ſchnell vor, 
nahm die Hand des Königs und drückte ſie mit Herz⸗ 
lichkeit, worauf die beiden erhabenen Perſonen ſich in 
den erſten Salon zurückzogen und ſich dort ganz al⸗ 
lein 1½ Stunden unterhielten. Hierauf begaben ſich 
Beide nach der Villa Eugenia, wo der König von 

ze wurde — Der Fürſt Ri⸗ 
hard Metternich iſt heute in Paris angekommen und 
hatte bereits eine Konferenz mit dem Grafen Walew⸗ 
ski. — Durch kaiſerliches Dekret iſt Herr Jarry, Ka⸗ 
binets⸗Chef des Polizeipräfekts, zum General⸗Secre⸗ 
tair des Polizeipräfekts an die Stelle des auf Erſu⸗ 
chen verabſchiedeten Herrn Chevremont ernannt worden. 
— In dieſen Tagen ſoll eine Fortſetzung der famo⸗ 
fen Broſchüre: „Napoleon III. und Italien“ erſchei⸗ 
nen; der Kaiſer iſt dieſer Tage damit beſchäftigt, die 
Probebogen durchzuſehen. Gleich Völkerdeputationen und 
Königen haben auch ſieben Abgeordnete der Pariſer 
Kuchenbäcker den Weg nach Biarritz eingeſchlagen. 
Bekanntlich wollen dieſelben den Bäckern die Kuchen 
verbieten, da auch ihnen das Recht Brod zu backen 
nicht zuſteht. Der Handelsminiſter iſt anderer Meinung 
geweſen. Ueder ihre Petition jedoch, welche von Hrn. 
Delangle als Mitglied des Gemeindeausſchuſſes ſehr 
günſtig befürwortet worden war, empfahl der Senat 
der Regierung die „verfaſſungsmäßigen“ Rechte der 
Kuchenbäcker gegen die Gewerbspfuſcherei der Bäcker 
zu ſchützen. Die Kuchenbäcker richteten demgemäß an 
den Hrn. Miniſter des Innern, Duc de Padoue, die 
Aufforderung die zu ihrem Schutz geeigneten Maßre⸗ 
eln zu ergreifen. Der Miniſter gab ihnen einen ab⸗ 
ſchlägigen Beſcheid. Der Kaiſer jedoch, nach Anhörung 
der Deputation, annullirte den Beſcheid des Miniſters, 


plötzlich in der Nähe ein Paar funkelnde Augen ge⸗ 
wahrt, oder das klägliche, winſelnde Wolfsgeheul die 
ſtille Waldeinſamkeit unterbricht! 5 

Ein Edelmann in Galizien fuhr eines Abends im 
Schlitten von einer Abendgeſellſchaft heim. Er mußte 
auf dem Rückwege durch einen langen Wald fahren. 
Plötzlich hört er in der Nähe Wolfsgehäul, die Pferde 
ſchnauben und drohen durchzugehen. Schnell ergreift 
der kühne Pole ſeine geladene Doppelflinte, ſpringt vom 
Schlitten, läßt dieſen weiterfahren und erwartet die 
nachkommenden Wölfe. Richtig erſcheint bald ein gan⸗ 
zes Rudel. Er nimmt den erſten aufs Korn und 
rouirt ihn; die andern fliehen. Triumphirend nimmt 
er das geſchoſſene Capitalexemplar, ſchleift es dem 
Schlitten nach, bindet es hinten an und fährt rall 
weiter. Aber kaum iſt er einige tauſend Schr, 
gefahren, jo kommen von allen Seiten Wölfe un 
folgen unabſäſſig den kaum mehr den Zügeln gehort 
chenden Roſſen. Endlich reiſt bei der ſcharfen Jah. 
der Strick, an dem das geſchoſſene Thier nachgeſchle 25 
wurde. Die Pferde ſind nicht aufzuhalten und 
muß auf die Beute Verzicht leiſten und froh 
den zahlreichen Verfolgern zu entkommen. un l 
Berluft war ein Glück, denn es war eine läufig liebe⸗ 
fin, die geſchoſſen war und deren Witterung die beige⸗ 
kranken wölfiſchen Anbeter von allen Seiten her Ver⸗ 
Mit ihrem 


litten nachzog. 
25 elguns auf 


die weitere 


und ließ darüber einen lakoniſchen comminatoriſchen 
Befehl an den Miniſter telegraphiren, woraus ſich auf's 
Schlagendſte die Wahrheit des Satzes ergibt: LEtat 
c'est moi. . 
Ueber die Affaire an der marokkaniſchen 
Grenze ſchreibt der „Moniteur de lArmée“: „In 
dem Monat, welcher dem Tode des Kaiſers voran⸗ 
ging und bei der Nachricht von ſeiner Erkrankung hatte 
ſich eine große Aufregung an der marokkaniſchen Grenze 
kundgegeben. Ein verwegener Häuptling, Mohamed 
ben Abdallah, der eine politiſche und religiöſe Rolle 
2 — Tr 31 
Gebiet an der Spitze von 1100 Reitern eingefallen 
fofort aber kräftig zurü ; . ich 
ſten Morgen ati tere worden. Am näch 
Poſten von Zidi 3 
größere Schlappe; 
Platze. Nach mehre 
geordneter Bede 
rubban am 9, d 


ließen 10 Todte am Platze. Am 10. wendeten ſich 
die Feinde gegen ae von Tiuly, machten es 
aber nur zum Gegenſtand eines leichten Angriffes, wo⸗ 
gegen ſie Tags darauf, 6 bis 7000 Mann ſtark, un⸗ 
ter der perſönlichen Führung des oben genannten Häupt⸗ 
lings das Lager neuerdings attaquirten. Sie wurden 
ſo kräftig wie gewöhnlich zurückgeworfen und 
zwölf Kilometer weit verfolgt, worauf ſie ſich 
in der größten Unordnung in der Richtung nach dem 
Riff zurückzogen. In Folge dieſes glänzenden Gefech⸗ 
tes blieben das Zelt, die Pferde und das Gepäck des 

uptlings in unſeren Händen.“ Der „Conſtitutionnel“ 
reproducirt dieſen Artikel mit der Bemerkung, daß das 
Algier'ſche Blatt „Akhbar“ ſich zwar geirrt hätte, als 
es einen Sohn des verſtorbenen Kaiſers von Marokko 


Der Dictator Farini in Modena gefällt ſich über⸗ 
haupt in der Ausübung aller fürſtlichen Rechte. So 
hat er ſich in letzter Zeit „perſönlich,“ wie die „Gazz. 
di Modena“ ausdrücklich bemerkt, in die Gefängniſſe, 
in denen gemeine und politiſche Verbrecher in Haft 
ſind, begeben und das Recht der Begnadigung uſur⸗ 
pirt. Mit Erlaß vom 26. Auguſt auf Antrag des 
Advocaten Chieſi, „Directors des Miniſteriums für Gna⸗ 
den und Juſtiz,“ hat der „hohe“ Dictator theils gänz⸗ 
lichen, theils theilweiſen Nachlaß der gegen verſchiedene 
Verurtheile erkannten Strafen verfügt, die als „Opfer 


+ Auguft in das franzöſiſche] der Tribunale und Militär-Commiſſionen“ bezeichnet 


werden. Außerdem hat noch derſelbe „hohe“ Dictator 
anderen Verurtheilten ihre Freigebung für den 14. März 


Häuptling den befeſtigten] 1860, den Geburtstag des Königs Victor Emanuel, 
ahea an, erlitt aber eine noch und für den zweiten Sonntag im Mai 1860, als den 
150 Marokkaner blieben auf dem „Freiheitsfeſttag der conſtitutionnellen Monarchie des 
ren Scharmützeln von mehr unter: | Haufes Savoyen“ gewährt. Wie kann — fragt ein 
utung griffen die Marokkaner Gha⸗Franzöſiſches Blatt — der Dictator ſich erlauben, nicht 
Han; fie wurden zurückgeworfen und nur in ſolcher Weiſe den Souverän zu ſpielen, fondern 


auch zur Uſurpation noch den Scandal der Lächerlich⸗ 
keit hinzuzufügen, indem er jetzt Maßregeln trifft, deren 
Ausführung erſt im Jahre 1860 ſtattfinden ſoll? 
Ein Schreiben der „N. Pr. 3.“ eröffnet aus Rom 
vom 12. Septbr. trübe Ausſichten für Se. Heil. den 
Papſt und die Cardinäle. Man gewöhne ſich hier 
nach und nach an den Gedanken des Verluſtes der 
Romagna. Daß der Piemonteſiſche General Fanti der 
mittelitalieniſchen Coalition zum Chef gegeben ift, das 
ſehe man nicht mit Unrecht als etwas mehr an als 
eine bloße patriotiſche Gefälligkeit. Nach dem in ge⸗ 
wiſſer Ausſicht ſtehenden Abzug der Franzoſenf follen 
ſogar das Caſtell St. Angelo in Rom und in Civita⸗ 
Vecchia der Hafenfort eine aus Italieniſchen Bundes⸗ 
Truppen beſtehende Beſatzung unter einem General 


als Anführer der Marokkaner bezeichnete, daß aber von der Partei der Italianiſſimi erhalten (2) und dies 


nichtsdeſtoweniger die den Marokkanern ertheilte Lection 
eine ſehr empfindliche geweſen ſei. 


Königreich er Niederlande. 
„In Haag wurde am 14. Sept. durch den Mi⸗ 
niſter des Innern die Seſſion der Generalſtaaten 
deſchloſſen. Die neue Seſſion derſelben wird am 19., 
nächſten Sonntag, eröffnet, und zwar durch den Kö⸗ 
nig ſelbſt. Als Hauptvorlagen betrachtet man das 

udget und den Eiſenbahn⸗Entwurf. Die Regierung 
wir die Vorlagen über die Nord: und Süd⸗Eiſenbahn 
in eine zuſammenziehen, da ſie die Debatten dadurch 
beſchleunigen zu können erwartet. 


Italien. 

— Dem turiner „Indipendente“ vom 16. gibt den Be⸗ 

lkerungen Mittel⸗Italiens den Rath, falls ſie keine 
neue Dynaſtie errichten wollen, einen im Namen des 
Königs Viktor Emanuel regierenden Prinzregenten zu 
ernennen und ſchlägt dazu den Prinzen Napoleon und 
den Prinzen Eugen von Savoyen vor. Er meint, die 
genannten Bevölkerungen ſollen einen derſelben wäh⸗ 
len, falls ſie nicht ein ſtarkes Königreich und Viktor 
Emanuel vorzögen. Der „Corriere Mercantile“ (Ge⸗ 
nua) tritt noch energiſcher auf. Er verlangt, daß die 
aufg wehiiche Regierung ſowohl, als die Bevölkerung 
einigung agli daran arbeiten, um endlich die Ver⸗ 
bringen Mittelitaliens mit Piemont zu Stande zu 
„Indipendente“ zufolge ankert in dieſem Au⸗ 
ein engliſches Geſchwader im Golf von la 
bins u Das piemonteſiſche Journal meint, es habe 
un ſeine Urſachen, und gibt zu verſtehen, daß es nur 

e für Piemont erfreuliche Demonſtration ſein könne. 
dem e Deputation der Verſammlung in Parma, die 
beit Kaifer Napoleon eine Adreſſe überreichen ſoll, 

ſebt aus den Mitgliedern Catelli, Forregiani, Au: 
guiſſol ; 

a und Ranucci. 
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Heſcheiſliche Gerichtsbarkeit in Sardinien gerichtete 


Dem 
genblicke 
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Ein griechf 7 
lechiſcher Pope ſaß noch Abens mit uns 
Wahn in K.“ beim Tſchai. Es war gerade um 
= und den 1827. Dann ſetzte er ſich in ſeinen Schlit⸗ 
n fuhr heim. Zwiſchen Mek und Cz.“ verfolgt 

Schütt udel Wölfe, die Pferde gehen durch, 
Nr * wirft um, der arme Mann wird heraus in 
aufzub chnee geſchleudert, — der Schlitten iſt nicht 
alten, der Kutſcher wird geſchleift, erſt des an⸗ 
ni erreichen Kutſcher und Pferde den Wohn: 
— Man eilt ihn zu ſuchen und findet 
Fetzen und ſein wo er herausfiel, nichts als blutige 
befindlichen eirnoch in den hohen großen Stiefeln 
und da die a er Erſt fpäter fand man nur hie 
agten Gebeine des armen Mannes. 


Mit den Eſſen 
Handwerk gelegt. ahnen iſt auch den Wölfen das 


Zum Schluſſe noch i 
un ein dort wahnend ein tomiſches Bild. In Smyrna 
Ührere Europäer ein, uber Gutsbeſitze mich und 
gen. unter den Gäſten Windhunden Haſen zu ja⸗ 
Nordländer, der eben aus fand ſich auch ein junger 
bur zu vervollſtändigen, und gland kam, um ſeine 
portsmancoſtüm, weißen * dort ein completes 
Halstuch und rothen Frack mit Lederhoſen, blaues 
macht hatte. Froh dieſer Gelegen daablknöpfen mitge⸗ 
wänder an den Tag zu bringen, eit, dieſe Prachtge⸗ 


N be 5 
und ſtolzirte auf einem ziemlich dürten ze er dieſelbe 

— U 14 ’ 4 
aul hinter den Windhunden, welche denen Miel 


ein zerlumpter 


ö 


Alles in der freundſchaftlichen Abſicht, den Ehren-Prä⸗ 
ſidenten des Bundes Pius IX. mit einer ſtandesge⸗ 
mäßen Sauvegarde zu umgeben! Papſt und Cardi⸗ 
näle ſehen ſolcherweiſe einer Gefangenſchaft entgegen, 
wie dieſelbe für ſie kaum drückender ſein kann. Denn 
auch die Römer werden ſich keinen Augenblick bedenken, 
zu jenen „Italieniſchen Patrioten“ hinüberzuſchwenken, 
ſobald ſie die dreifarbige Fahne von der Engelsburg 
flattern ſehen. 

Der h. Vater iſt, wie der „K. Ztg.“ geſchrieben 
wird, wieder außer Gefahr, ſo daß er am 13. Nach⸗ 
mittags in die Bibliothek des Vaticans heruntergetra⸗ 
gen zu ſein wünſchte, und dort in dem ſonnigen Flü⸗ 
gel, wo das chriſtliche Muſeum eingerichtet iſt, nach 
längerer Zeit zum erſten Mal wieder zu Fuß ſpazie⸗ 
ren ging. Bei vorgeſchrittener Geneſung will der h. 
Vater auf einige Wochen Rom verlaſſen, um auf dem 
Albanergebirge und in Porto d' Anzo einen Theil des 
October zuzubringen. Die für ihn vor Kurzem in 
England erbaute kleine Fregatte von 12 Kanonen, 
welche ſeit ihrer Ankunft bei Civita⸗ Vecchia liegt, iſt 
bereits nach Porto d' Anzo beordert, da Se. Heiligkeit 
einige Ausflüge auf derſelben nach Cap Mi: 
ſenum und Aſtura zu machen wünſcht. Daß die pro⸗ 
viſoriſche Regierung in Bologna die päpſtliche Ober⸗ 
hoheit nun für immer abgeſchafft erklärte und ein ſo⸗ 
lenne? Decret darüber veröffentlichte, iſt bekannt. Hier 
erwartet man dagegen die Veröffentlichung einer an 
die Cabinete gerichteten ausführlichen Denkſchrift über 
die wahrend der Bewegung im Kirchenſtaat von Freund 
und Feind gegen die Regierung des heiligen Stuhles 
und ihre Rechte heimlich wie offen betriebenen Machi⸗ 
nationen und Gewaltthätigkeiten und hofft davon einen 
entſcheidenden Antrieb der Mächte zur endlichen Wie⸗ 
derherſtellung des status quo vor der Revolution. 

Der „A. A. 3.“ wird aus Neapel von der heuri⸗ 
gen ungemein glänzenden Begehung des Piedigrot⸗ 
tenfeſtes berichtet, mit welcher diesmal die Feier des 
Namenstages der Königin verbunden wurde. Nur was 
Truppenanzahl betrifft, hat die Auflöſung der Schwei⸗ 
zer-Regimenter immerhin eine ſehr auffallende Lücke 
verurſachen müſſen. Dennoch waren 47 Bataillone 
Infanterie, 33 Schwadronen Cavallerie, und 64 Stück 
Geſchütze bei der Parade anweſend. Man hatte dieſe 
Militärmacht in 6 Diviſionen und 13 Brigaden ein⸗ 
getheilt, wie es ſcheint, um möglichſt viele Generale 
dabei zu placiren, da ſelbſtverſtändlich Diviſionen ſo⸗ 
wohl als Brigaden etwas klein ausfallen mußten. 
Aber die Truppen find nicht nur ſchön, ſondern zeu⸗ 
gen auch von tactiſcher Geübtheit. Der Vorbeimarſch 


kleiner Zigeunerbube an der Leine führte, einher, als 


trabe er in Alt⸗Englands Gefilden. Ich war ein paar 


hundert Schritte vorausgeritten, als plötzlich hinter mir 
ein Höllenſpectakel losging. Aber kaum hatte ich Zeit, 


der mich umzuſehen, als der Pſeudo-Fuchsjäger im ſchnell⸗ 


ſten Roſſeslauf an mir vorüberflog, mit Spornen und 
Peitſche ſeine Roſinante zur größten Schnelligkeit 
nachdrücklich ermahnend, — hinter ihm ein wüthender 
Büffel, die heulenden Dorfhunde, hinter dieſen die Wind⸗ 
hunde, den kleinen Zigeuner nachſchleppend! Es war 
eine wahre Parodie der wilden Jagd. Wie es der 
Qua⸗Engländer machte, weiß ich nicht, aber es ge⸗ 
lang ihm, während des Reitens den verhängnißvollen 
rothen Frack vom Leibe zu reißen, hinter ſich zu wer⸗ 
fen und in weißen Hemdärmeln feine Flucht fortzu⸗ 
fegen. Als der Frack aber am Boden lag, hörte die 
Verfolgung eo ipso auf, denn bei dieſem blieb der 
Büffel ſtehen und zerſtampfte ihn, daß die rothen 


Fetzen mit den Staubwolken in die Luft herumflogen. | ſch 


Der Büffel hatte es ja eigentlich nur auf das Kleid 
und nicht auf den Mann abgeſehen. Wie oft aber 
im Leben verfolgt man den Mann und meint eigent⸗ 
lich nur das Kleid, welches man ihm vom Leibe rei⸗ 
ßen möchte!? 


Vermiſchtes. 


In Verona 2 ſich am 15. d. ein bedauernwerther Uns 
fall ereignet, indem im Genie⸗Bauhofe bei Porta Stoppa zwei 


nahm mehr als zwei Stunden in Anſpruch. Erſt um 
4 Uhr verkündete Geſchützdonner die Ausfahrt des Kö⸗ 
nigs und der Königin aus dem Schloß mit zahlrei⸗ 
chem Gefolge. Die lange Straße bis zur Kirche war 
dicht mit Menſchen angefüllt. Alle Blicke waren auf 
die Königin gerichtet, die ſich dem Volk zum erſten⸗ 
mal ſo ganz in der Nähe zeigte. Alle Straßen, alle 
Fenſter und die Villen, längs denen der Zug ſich hin⸗ 
bewegte, waren dicht beſetzt. Schien es doch, als müß⸗ 
ten alle Stadttheile vollkommen verlaſſen geblieben 
ſein. Auch ſoll Diebsgeſindel an manchen Orten dort 
Jagd auf anderer Leute Eigenthum gemacht haben. 
Da es ſich zugleich um den Namenstag der Königin 
handelte, waren Abends alle öffentlichen Gebäude und 
eine Menge Privathäuſer beleuchtet. Hin und wieder 
konnte man auch ein lautes Schreien der Maſſen ver⸗ 
nehmen, welche König und Königin aus voller Kehle 
hochleben ließen. Auch hat gerade eine zeitgerechte Maß⸗ 
regel des Königs den allgemeinſten Beifall bei den 
unbemittelteren Claſſen erregen müſſen. Die dießjährige 
Ernte iſt, des gänzlichen Mangels an Regen halber, 
weit hinter einem mittelmäßigen Ergebniß zurückge⸗ 
blieben. Die Bäcker der Hauptſtadt, und vielleicht noch 
mehr die Kornwucherer, hatten den Brodpreis ſchon 
ziemlich in die Höhe getrieben. Auf Staatskoſten find 
daher Bäckereien eröffnet worden, welche ganz gutes 
Brod, das Rotolo (66 Loth) zu 5 Grani (Kreuzer) 


liefern. 
Rußland, 

In Petersburg war am 28. v. M. ein Heiner 
Branntwein ⸗ Krawall, aber keineswegs im Sinne 
der Mäßigkeits⸗Bewegung, ſondern für das Gegentheil. 
Es war Sonntag und 11 Uhr Vormittags, alſo zur 
Zeit des Gottesdienſtes, wo alle Schänken geſchloſſen 
ſein müſſen, als Bauern, Schiffer und Leibeigene 
Eingang in einen Branntweinladen begehrten, der in 
der Straße Waſſkeſſenskaja in der Nähe des Newa⸗Ufers 
liegt. Es wurde ihnen natürlich nicht geöffnet und 
ſiehe da — etwas den Petersburger Gewohnheiten 
ganz Widerſprechendes geſchah. Die Tumultuanten 
ſchlugen die Fenſterſcheiben ein und vier von ihnen 
drangen unter Jubelgeſchrei und Gelächter in die Schänke 
ein, wo ſie erſt nach Herzensluſt tranken, den ſich wi⸗ 
derſetzenden Aufwärter jämmerlich durchprügelten, dann 
aber anfingen, die Branntweinflaſchen zu zerſchlagen. 
Weiter konnten ſie den Unfug nicht treiben, denn die 
Polizeimannſchaft griff reſolut zu und verhaftete die 
ſämmtlichen Eingedrungenen. Der Vorgang machte 
ein ungewöhnliches Aufſehen und die Polizei⸗Zeitung 
ſpricht von einer ſtrengen Unterſuchung, was eben ſo 
viel bedeutet als eine ſtrenge Züchtigung. 

Der ruſſiſche „Inv.“ veröffentlicht folgende telegra⸗ 
phiſche Depeſche, welche kurz vor der Gefangenneh⸗ 
mung Schamyl's der Fürſt Barjatynski unter dem 
3. September aus dem Hauptquartier beim Aul Ke⸗ 
gery an den Kaiſer gerichtet hat: „Ich habe das 
Glück, Ew. kaiſerlichen Majeſtät zum Allerhöchſten 
Namensfeſte zu gratuliren. Vom kaſpiſchen Meere bis 
zur gruſiniſchen Militärſtraße iſt der Kaukaſus Ihrer 
Macht unterworfen. 48 Kanonen, alle feindlichen Fe⸗ 
ſtungen und Befeſtigungen ſind in unſeren Händen. 
Ich war ſelbſt in Kurata, Tlok, Igali, Ochul'go, 
Gimry, Unzukul, Zatanycha, Chunſach, Tilitl, Rugdſha 
und Tſchoch. Gegenwärtig belagere ich Gunib, wo 
ſich Schamyl mit 400 Muriden eingeſchloſſen hat. 
General⸗Adjutant Fürſt Barjatynski.“ 

Tur r 


Ueber die bereits telegraphiſch gemeldete Suspen⸗ 
ſion des königl. preuß. Generalconſuls L. Spiegelthal 
in Smyrna ſchreibt man der „Trieſter Ztg.“, daß 
die Miß verwaltung des Conſulats und die darüber 
eingelaufenen Beſchwerden beim Miniſterium in Ber⸗ 
lin die Unterſuchung gegen 7 Spiegelthal veran⸗ 
laßten und in Folge dieſer Unterſuchung jene Suspen⸗ 
ſion erfolgte. Die Unterſuchung wird vom Vicekanzler 
des preuß. Conſulats, Dr. Contius im Auftrage ſeiner 
Regierung geführt. 


— .... — 
Local, und Provinzial⸗Nachrichten. 
Krakau, 17. September. 

+ In biefiger Stadt machen ſich ſeit einiger Zeit Innovatio⸗ 
nen bemerkbar, welche zu verſprechen ſcheinen, daß auch Krakau 
hinter anderen Städten in äußerer Entwickelung nicht zurück. 
bleiben will. In verſchiedenen Theilen der Stadt wird fleißig 
emauert u. gezimmert, die Häuſer, bier und da renovirt und 
fac angeſtrichen, erhalten ein neues Anſehen. Große Ballſälle 


Kiſten mit Schieß baumwolle in Brand geriethen und eine fürch⸗ 
terliche Exploſton hervorbrachten. Zwei Menſchen blieben augen⸗ 
blicklich tobt und aach leichtere Verletzungen ſollen Aafigefunben 
haben. Der Genie⸗Bauhof und das dort gelegene Militärſpital 

t. Wie die Explo⸗ 


wurden, beſonders erſterer, ſehr ſtark beſchädi } 
ur und wer irgendwie daran Schuld trägt, darüber 
fehlen die näheren Berichte. 


* Die Graner Eſſenbahnbrücke hat ihre Proben glänzend 
beſtanden und wurde am 11. d. ſofort dem Verkehr übergeben. 
„Aus Berchtesgaden if die Meldung eingelaufen, daß 
der verunglückte Freiherr v. Wulffen ſeit dem 15. Abend wie⸗ 
der bei Bewußtſein ſich Befindet und man deßhalb Hoffnung auf 
deſſen Wiedergeneſung faſſen darf. 3 
* Ein eigenthümliches Giſenbahn⸗ Unglück hat ſich auf der 
Rhein⸗Nahebahn zugetragen. Vor einer e Barriere, 
die wegen des ankommenden Güterzuges von dem in einiger Ent⸗ 
fernung auf ſeinem Poſten ſtehenden Bahnwärter, wie immer, 
vermittelſt Vorrichtung geſchloſſen war, hielt ein Reiter, als das 
Pferd, vermuthlich erſchreckt, plötzlich über die Barriere ſetzt, dem 
nicht mehr zu hemmenden Zuge entlang 5 und an den letz⸗ 
ten Waggon hinauſpringt. Durch den gewaltigen Anprall wird 
Hläuft, ein Bein zer⸗ 
bei Zermalmung 
sion a und bei tan Contuſionen am Kopfe auf den 
enen jämmerlich ſeinen Tod. 
In Paris aa ein am 17. d. verübter Kinperraub 
Aufſehen. Das zweijährige Kind eines Richters befand ſich mit 
einer Amme im Quilerieengarten. Zwel anſtändig gekleidete 
Damen ſprachen die Amme an, erkundigten ſich nach dem Befin- 
den der Eltern des Kindes und wußten Ne ſo zutraulich zu ma ⸗ 
chen, 05 fie ſich bereit erklärte, den Damen in einem benach⸗ 
barten Hauſe etwas zu holen, was ſie vergeſſen zu haben vor⸗ 
gaben. Das Kind vertraute ſie ihnen gerne an. Als ſie nach 
einigen Augenblicken zurückkam, waren die Damen mit dem 
Kinde verſchwunden. Die Mutter des Kindes iſt die Tochter des 


dem Thiere, das dem Zuge noch etwas na 
ſchmettert, aber der unglückliche Reiter findet 


werden eingerichtet und ſind zum Theil neuerbaut, wie der No- 


wakowski'ſche Saal auf dem Zwierzyntec — möge es nur an 
den tanzenden Gäſten nicht fehlen. Aehnlich iſt 5 mit andern 
Gebäuden. Wie vor einigen Tahren theilweiſe das „Hotel de 
Nuffte wird jetzt „Hotel de Saxe“ von Grund aus neu einge- 
richtet. Unweit des bereits feiner Vollendung entgegengehenden 
Hauſes der Kr. wiſſenſchaftlichen Geſellſchaft auf der Siawkow⸗ 
skiſchen Straße belegen, wird es unter der Leitung unſeres ver- 
dienſtvollen Architekten T. Zebrawsk im Durchbruch bis auf die 
St. Johannes⸗Gaſſe in großartigem Style erweitert, um mehr als 
20 Zimmer vermehren ſich die 60 früheren, das Hotel ſoll, wie 
wir hören, neue Bäder erhalten, eine große Reſtauration im 
erſten Stockwerk, zu ebener Erde ein beſonderes Bier⸗ und Kaf⸗ 
ſeehaus; der große Knotz'ſche Saal wird vollſtändig reſtaurirt. 
Seit einigen Tagen zieht den Blick der Bewohner, als für Kra⸗ 
kau ungewohnte Erſcheinung, der neue elegante Omnibus des 
„Sächſſſchen Hotels“ auf ſich, der, von einem Conducteur in Livree 
bedient und zehn Perſonen faſſend, zu jeder im Fahrplan vorge⸗ 
ſchriebenen Zeit die Gäſte nebſt Gepäck nach dem Bahnhofe 
abführt und von dort abholt. Das „Sächſiſche Hotel“ wird 
das Verdienſt haben, auch die übrigen zum Theil noch im Ar⸗ 
gen liegenden Hotels der Stadt durch Vornahme ähnlicher Re⸗ 
formen zu einem Wetteifer aufzuſtacheln, der im Intereſſe des 
reiſenden Publikums wünſchenswerth und die Ausſicht ſtellt, 
längft gefühlten Bedürfniſſen und manchen Klagen der Krakau 
beſuchenden Gäſte, abgeholfen zu ſehen. 

»Der hieſige Arzt Dr. Warszauer, welcher zugleich auch 
Badearzt in Szezawnica iſt, hat ſoeben, wie der „Ezas“ berich⸗ 
tet, eine wiſſenſchaftliche Reiſe nach den bedeutenderen Städten 
Europa's angetreten. 

Herr Mayer Kallir, Präſident der Handels⸗ und Gewer⸗ 
bekammer und Bankier in Brody, feierte am 9. d. M. ſeine 
goldene Hochzeit, bei welcher Gelegenheit er eine Summe von 
6000 fl. dem Spitale und der Schule zuführte, deren erſter 
Wohlthäter er ſeit langer Zeit iſt. Bei dieſer feierlichen Gele⸗ 
genheit empfing das greife Paar Beweiſe aufrichtiger Sympathie 
einer zahlreichen Menge, die ihm ihre Glückwünsche darbrachte. 

Einem Privalſchreiben aus Czernowitz (Bukowina) 
vom 11. d. entnimmt die „Bohemia“ Folgendes: „Der große 
Brand am 22. Auguſt traf gerade die Aermſten, es war herz⸗ 
zerreißend fo viele Unglückliche zu ſehen, die kaum ihr Leben ret- 
ten konnten. Zudem waren nach der ſchrecklichen Dürre unſere 
ohnehin fo ſpärlichen Brunnen waſſerleer, die Paſſage zum Pruth 
durch das Waſſer ſelbſt geſperrt, und ein heftiger Wind ſchleu· 
derte die Brände mit Blitzesſchnelle auf das Holzwerk der aus ⸗ 
geddrrten Dächer. Dazu kam noch, daß es Sonntags war, 
alle Zimmerleute, die ohnedies in Roſch, einer Vorſtadt von 
Czernowitz eine Stunde weit wohnen, nicht zu Hauſe, ſondern 
in Wirthshäuſern zerſtreut waren, daß Militär, das ſonſt die 
ausgiebigſte Hilfe bietet, ſehr wenig hier liegt, und endlich die 
Feuerlöſchanſtalten ungenügend ſind, beſonders wo es ſich um 
ſolch einen Brand handelt. Unſer Landeschef Graf Rothkirch 
gab ſich jede erdenkliche Mühe, alles zu organiſiren, Dächer abs 
tragen zu laſſen uſw. und es gelang auch endlich dem Feuer 
Einhalt zu thun. Von den vermöglichen Bewohnern verweiger⸗ 
ten viele ihre Pferde um Waſſer zu ſchicken und mußten durch 
die Gendarmerie dazu gezwungen werden, fie ſelbſt ſtanden als 
unthätige Zuſchauer da und begnügten ſich nur immer zu wie 
derholen, wie ſchlecht die Anſtalten ſeien, keine Waſſerleitung 
uſw. Aber ſie konnten auch wiſſen, daß man bis jetzt nicht ein« 
mal eine ausgiebige Quelle gefunden hat, und noch lange nicht 
das Geld zuſammenbringen wird, deſſen man bebürite, um mit 
einer Dampfmaſchine das Waſſer aus dem Pruth in die Stadt 
hinauf zu ſchaffen. — Der hieſige nichtunirte Biſchof ſpendete 
leich 600 fl. den armen Abbrändlern und es kam in wenigen 

agen eine Menge zuſammen. Die Obdachloſen wurden gleich 
in die letzt leer flehenden Kaſernen unterbracht, und wenn nicht 
die Brandſtätte da wäre, man würde äußerlich kaum mehr etwas 
von dem gräßlichen Unglück bemerken. Geſtern (10,) kam nun 
auch ein Generaladjutant des Kaiſers, der unter die Armen 
2000 fl. vertheilte.“ 


— —— 
Handels - und Voörſen Nachrichten. 


— Im kommenden Monate wird die Weſtbahnſtrecke 
Lambach ⸗Breitenſwützing eröffnet. 

Paris, 20. September. Schlußcourſe: Zperzentige Rente 
68.90 4½perz. 95.—. Staatsbahn 543. Credit⸗Mobilier —.— 
Lombarden 553. 

London, 20. September. Conſols 95%. 

Krakauer Cours am 21. Septbr. Silberrubel in polniſch 
Courant 111 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten je 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 387 rerl., fl. 379 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 83 verlangt, 82 bezahlt. — Riuſſiſche Imperiale 
9.90 verl., 9.70 bez. — Napoleond'or's 9.80 verl., 9 60 bezahlt. 
— Pollwichtige holländiſche Dukaten 5.60 verl., 5.50 egal. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.75 verl., 5.64 bezablt. — Poln. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 100 verl., 99 bezahlt. — Balls. 
Pfandbrieſe nebſt lauf. Coupons 83.50 verl., 8250 bezahlt. — 
Grundentlaſtungs⸗ Obligationen 74.50 verl., 73 50 bez. — Nas 
tional⸗Anleihe 78.— verlangt, 77.— bezahlt, ohne Zinſen. Neue 
Zwanziger, für 100 fl. ö. W. 120 verl., 119 bez. — Actien der 
Carl⸗Ludwigsbahn 65.— verl., 62.— bezahlt. 


Telegr. Dep. d. Oeſt. Correſp. 

Mailand, 18. September. Morgen wird die 
Deputation von Modena und Parma aus Turin hier 
eintreffen. Der König Viktor Emanuel iſt heute Mor⸗ 
gens in Pavia angekommen. Die Deputation aus der 


Romagna wird nächſtens auf piemonteſiſchem Gebiete 
eintreffen. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. N. Boczek. 


Cpampen Herrn v. C., der ein Lehrer des Herrn Grafen von 
Chambord war. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

„Der Veteran der öfterreichifchen Journaliſtik, der Redac⸗ 
teur der Wiener u n Herr Adolf Bäuerle, iſt in 
der Nacht vom 19. auf den 20. d. Mts. in Baſel nach drei⸗ 
wöchentlicher Krankheit einem Typhus erlegen. 

Wilhelm Kunſt liegt an einer Herzkrankbeit danieder. 
Er befindet ſich auf der Klinik des Herrn Profeſſors Kolisko, 
wo ihm die ſorgſamſte Pflege zu Theil wird. 

In Graz wurde am 15. d. die neue romantiſche 5 
bie „Triſtan“ von J. Weilen zum erſtenmale aufgeführt. Die 
Grazer Bühne war mit der Aufführung allen anderen öſterrei⸗ 
chiſchen Bühnen r Das Publicum nahm die Tra⸗ 
gödie mit Beifall auf. Auch die Kritik ſpricht ſich günſtig dar⸗ 
über aus. Weilen's Tragödie iſt bereits auch auf dem Hofburg⸗ 
Theater mit Beifall gegeben worden. 

Von neueſten Luſtſpielen nennt man eine Arbeit von Her⸗ 
mann Herſch: „Kraft und Stoff,“ angeblich eine komiſche Par 
raphraſe des Büchner'ſchen übelberüchtigten Buches. Sollte der 
Poet das gehörige Zeug dazu beſitzen, ſo kann das Werk ſehr 
unterhaltend ausfallen. R 

Emil Palleske wird jetzt nach der Beendigung feiner 
Biographie Schillers's wiederum einige Zeit ſeiner bewährten 
Kunſt als Vorleſer dramatiſcher Werke leben und hat ſich zu die⸗ 
ſem Zwecke, einigen längſt an ihn ergangenen Einladungen fel⸗ 
gend, zunächſt nach Schleſien begeben, um ſodann die Mheinge⸗ 
genden zu beſuchen. Brüf 

Herr Pauwels, einer der großen Fabriksherren in Bil⸗ 
fe, hat bei Gallait die Vollendung des ſchon oft 07000 ö. ; 

es „Die Per in Tourney“ um den Preis von 100,000 Fr. in 
Auftrag gegeben. 


—ů———ů— 


3. 12842. Ediet. (771. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird dem Kra⸗ 
kauer Handelsmanne M. W. Horowitz mittelſt gegen⸗ 
wärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider den⸗ 
ſelben das Handlungshaus „Gebrüder Büsche“ aus 
Schwelm in Preußen sub präs. 23. Juli 1859 3. 
11038 wegen Zahlung der Wechſelſumme von 432 Thl. 
12 Sgr. 6 Pf. ſammt 6% Zinſen vom 26. Mai 1859 
und den Gerichtskoſten eine Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber unterm 25. Juli 1859 
3. 11038 die wechſelrechtliche Zahlungsauflage erfolgte. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten dieſem Gerichte 
unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deſſen 
Vertretung und auf ſeine Gefahr und Koſten den hieſi⸗ 
gen Landes⸗Advokaten Dr. Schönborn mit Subſtituirung 
des Landes: Advokaten Dr. Balko als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen Wechſelordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. 

Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte 
erinnert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen anderen Sachwalter 
zu wählen und dieſem Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienliche vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren 
Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben wird. Krakau, am 29. Auguſt 1859. 


Kundmachung. (786. 3) 

Wegen Beiſchaffung des Deckſtoffes zur Erhaltung 
der Aearialſtraßen in Krakauer Kreiſe für die Baujahre 
1860, 1861 und 1862 wird in Folge hohen Landes⸗ 
Regierungserlaſſes vom 31. Auguſt 1859 3. 6380 in 
der Kanzlei der k. k. Kreisbehörde die Verhandlung, u. z.: 

Am 27. September 1859 für den ſchleſiſchen Stra⸗ 
ßenzug. 5 

Am 26. September 1859 für den Warſchauer Stra⸗ 
ßenzug. 

Am 23. September 1859 für den Lubliner Stra⸗ 
ßenzug und 

am 22. September 1859 für den Baraner und 
Lobzower Straßenzug — in den Amtsſtunden von 9 bis 
12 Uhr Vor: und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags abge: 
halten werden. 

Die Beiſtellung des Materials kann für ganze Stra⸗ 
ßenſtrecken oder für einzelne Sectionen der oberwähnten 
Straßen erſtanden werden. 

Die Menge des zu liefernden Deckſtoffes ſo wie der 
Termin bis zu welchem derſelbe beigeſtellt werden ſoll, 
endlich der genehmigte Vergütungsbetrag ſo wie die übri⸗ 
gen Licitationsbedingungen können dei dieſer k. k. Kreis⸗ 
dehörde in den gewöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen wer⸗ 
den. Ganze Gemeinden ſowohl als einzelne Private 
werden ohne Unterſchied des Standes und der Religion 
zur Verſteigerung zugelaſſen. Vertreter ganzer Gemein⸗ 
den bedürfen lediglich einer Vollmacht, welche von dem 
betreffenden k. k. Bezirksamte legaliſirt ſein muß. 

Private müſſen 10% des Fiscatpreiſes vor Beginn 


Licitation an Vadien erlegen. 
8 Von der k. k. Kreisbehörbe. 


Krakau, am 7. September 1859. 


N. 12209. Kundmachung. 

Von Seite der k. k. Kreisbehörde zu Wadowice 
wird im Grunde des hohen Landes⸗Regierungs⸗Erlaſſes 
vom 2. September 1859 3. 21335 hiemit bekannt ge⸗ 
macht, daß zur Sicherſtellung des Erforderniffes, das iſt: 
Erzeugung, Zufuhr und Zerſchlägelung des Deckſtoffes 
im Makower k. k. Straßenbaubezirke für die dreijährige 
Lieferungs⸗Periode 1860, 1861 und 1862, nachfolgende 
Licitations⸗ und Offertverhandlungen werden vorgenom⸗ 


men werden, u. z. 
1. Am 3. October l. J. in der Makower k. k. Be⸗ 


zirks amtskanzlei für die Karpathen Hauptſtraße auf 
die Tte, Ste und ¼ der 9. Meile. 

2. Am 5., 6. und 7. October in der Jordanower k. 
k. Bezirksamtskanzlei für die Fortſetzung der Kar⸗ 
pathen = Hauptfiraße 9., 10., 11. und 12. Meiteleiner Adreßſchleife erſucht. 
ſowie für dir Spytkowicer Ungariſche⸗ und für 

In der großen 


die Neumarkter Verbindungsſtraße. 
Steinkohl 


Der Fiscalpreis beträgt: 
Niederlage 


für die Karpathen⸗Hauptſtraße . 3016 fl. 35 kr. öſt W.. 
nächſt dem Bahnhof 


für die Spytkowicer Straße . 1382 fl. 70 ke. 
für den Antheil der Neumarkter 
Straße 1155 fl. 85 kr. „ 
Die näheren Licitations⸗Bedingniſſe könnnen bei der 
k. k. Kreisbehörde eingeſehen werden und werden bei der 
Verhandlung insbeſondere bekannt gegeben werden. 

iſt der Verkaufspreis beſter, ſogenannter 

„Maſchinenkohle“ auf 19 fl. öfter. Währ. 

pr. Wiener Klafter, 38 kr. öſterr. Währ. 
pr. Wiener Centner feſtgeſtellt. Bei Ab⸗ 
nahme von ganzen Waggons wird ein be⸗ 
deutender Rabatt bewilligt. 


der kaif: königl. 


hofs⸗Reſtauration auf 
ſtation Przeworsk im 
zugeben. 

Die Bedingungen der 
der Carl Ludwig⸗Bahn in 


Wege 


ſein ſollen. 


vom Verwaltungsrathe der k. 


0 ee en 8. 


Seit vier Monaten beſtehend, 
und induſtriellen Welt gelangt. Wo immer in 


Mittheilungen aus Zürich, 


lende Zeitungdauszüge, 


wie des krankhaften tactloſen Schwindels 
äußern als der innern Fragen. 


(784. 5) kräftig gezeichneten und ſchöngeiſtigen Ausdruck. 


aus Wiens Gegenwart. 
Neu eintretenden Abonnementen erhalten 


Die ſchriftlichen Offerte müſſen nebſt der geſetzlichen 
Ausfertigung mit dem 10% Vadium belegt ſein, und 
bis 10 Uhr Vormittags an den beſtimmten Verhandlungs⸗ 
Terminen bei der Commiſſion einlangen, widrigens die⸗ 
ſelben unberückſichtigt bleiben. 

Unternehmungsluſtige werden zu dieſen Verhandlun⸗ 
eingeladen. Von der k. k. Kreis behörde. 
Wadowice, am 7. September 1859. 


SS — ——e— 
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am Zwierzyniee. 


Heute Donnerſtag den 22. Sept. und 
an jedem Sonntag, Montag, Dinftag und Don⸗ 


gen 


Kundmachung 


4 C 


CARL LUDWIGS-BAHN. 
Die k. k. priv. galtz. Carl Ludwig⸗Bahn beabſichtiget die Bahn⸗ 
der nächſtens 05 eröffnenden Ei 


Verpachtung können bei der Betriebsleitung 
i Krakau, der Eiſenbahn⸗Bauleitung in Prze⸗ 
mos! und dem Bahnhofs⸗Erpedite in Rzeszow eingeſehen werden, wo⸗ 
bei jedoch bemerkt wird, daß bei der Hintangabe dieſer Unternehmung die 
perſönliche Befähigung und die Solidität des Concurrenten maßgebend 


Die mit der erforderlichen Nachweiſung verſehenen Offerte, welche 

den Anbot des jährlichen RA aan ollen, werden 
priv. galiz. 

Hoher Markt, Galvagnihof) bis längſtens 1. Oetober I. 


len, am 16. September 1859. 
Von der k. k. priv. galiz. Carl-Ludwigs-Vahn. 


Quartal-Abonnement 


auf das in Wien täglich auch Montag erſcheinende Journal für Po⸗ 
litik, Handel, Gewerbe und ſociales Leben: 


Der „Forlſchritt.“ 


iſt das Blatt zu einer hohen Geltung in der politiſchen 


Tendenz aus; mit Muth und Offenheit werden in dieſem 


Neben der Politit 
feinem Gewerbe und in allen Verſchlingungen des geſellſchaftlichen Verkehres feinen farbenreichen 


(825. 2—3) 


privil. galiziſchen 


ſeubahn⸗ 


der Concurrenz pachtweiſe hintan⸗ 


arl Ludwig⸗Bahn in Wien 


Europa die Politik hohe Wellen ſchlägt, beſitzt 


der „Fortſchritt“ eigene Correſpondenten und Telegraphiſten, in letzter Zeit haben ſeine 
Paris, Mailand und Turin wiederholt Aufſehen gemacht. 
„Fortſchritt“ ermüdet bei aller Vollſtändigkeit den Leſer niemals durch bloße Raum ausfül⸗ 
der Titel des Blattes drückt ſich in feiner conſeguenten freifinnigen 


Der 


Blatte die Gelüſte der Reaction, 
und zwar fowohl in der Behandlung der 
findet das ganze individuelle Leben, in 


Abonnements -Bedingnisse: 
Vom I. Detober bis Ende December 
für die Provinz mit täglich freier Poſtverſendung 
dJm nächſten Quartal bringt der „Fortſchritt“ einen neuen Originalroman 


3 fl. 75 kr. öfter. Währ. 


den bisher gebrachten dreibändigen Roman „die 


Schwertbrüder“ aus dem Franzoͤſtſchen des Ch. Delys in der Manier der neuen franzoͤſiſchen 
Romane elegant in Quart gedruckt als Gratisprämie. 
Bei Abonnements⸗Erneuerungen und Neclamationen wird um Einſendung 


(826. 1—3) 


und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859. 


Abgang von Krakau 
Nach Wien 7 Uhr 00 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm 
Nach My slowiß (Breslau) 7 Uhr Früh, 

reußen 9 Uhr 45 Mi 


Bis Oſtrau und über Oderberg nach 
Nach Röesz0 w 5 Ubr 40 Minuten Früh, 10 ubr 30 Minuten 
mad Krakau 7 Uhr ang von Wien 
. 
vslowitz 
Abga 
Rach Granica 10 Ahr 15 M. Porm. 7 uhr 56 M. Abend‘ 
gang von Grauica aus 
Ankunft in Krakau 
. Born. und 5 Uhr 27 Min, Abends. 


Abgang 
nuten Vormittags. 
Vormittags. 
Nach Wleliczka 7 uhr 15 Minuten Früh. 
orgens. 8 un 30 Minuten Abends. 
an 
Nach Krakau 11 Ahr Bosutage * 
gang von 
Nach Krakau 1 uhr 19 . Nac. 
ug von Szezakowa 
und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 
Nach 1 23 M. Arg. 2 uhr 33 NM. Nachw. 
Nach Szezakowa 6 Uhr 30 M. Früh, 9 uhr Borm., 
6 Min. Nachmitt 
Von Wien 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abende. 
Bor EN slowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 uhr 


Von Oftrau und Aber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abds 
Aus Rzegzôw 3 Uhr Nachm. ei ante Abends. 


merftag, ahne Rügſcht ue Wee 662.8—10 Gebhardt. u Sn hr Ser same. 
Musicalische Soire. | e = 

Der Eintritt if frei. Anfang um 5 uhr Nahm.| |» Barom. Höhe Temperatur Speeiſiſche ud Stärke Anderung der 
Der neue Pächter hat das ganze Lokal ſammt dem 8 in paral eine „ nn, | Bewötigteit ER e der e päre wen Lauft b. Tag. 

Tanzſaal auf längere Zeit in Pacht übernommen, wird! 0 Reaum red! Neaumur der ut de v n der Luft nn 

daher Alles aufbieten, um die volle Zufriedenheit feiner | 1 7 3707 88 7 Fer ſchwach üs —— 

geehrten P. T. Gäste zu erhalten, bittet Temit um ge. wm 40 | 35 97 | heiter | | 35 | 65 

neigten Zuſpruch. (815. 3) [2 0 38 9 10 100 — 


Su der Bacre de „URAN“ 


Ankunft in 
Von Krakau 12 Uhr 10 Minuten 
ten Nachmittags. 
Abgang von R 
Nach Krakau 10 Uhr 20 Minuten 
nuten Nachmtttags. 


w 
ags, 3 uhr 10 Minus 


ee. 
ormittags, 3 Uhr 10 Mis 


Getreide : Preife 

auf dem letzten öffentlichen Wochenmarkte in Krakau, in drei 
Gattungen claſſiſicirt. 

(Berechnet in öſterreichiſcher Währung.) 


Aufführung III. att. 
der von | bis 
Producte [A fl. 7 fl. kr. ff. kr. 
Der Metz. Wint. Weiz. 375 4 P 1 1-1— 
„ Saat⸗Weiz.———— I II I I 
„ Roggen. „1285 ] alas | 2lıs | 285 I-1- FI 
„ Gerste. —1ʃ12—— | 190 I—I— I-— 
5 Hafer 77 120/112 
„ Erbſen . » | 3125 | 3146 | 2170. 1 3 — I-1— — 
„ Hirſegrütze . | 4— | 4120 315 3175 I — |-1— 
„ Faſolen . »1 350 | 415 | 3125 | 335 I-— I-|— 
Metz. Buchweizen —— 1 1170 —— 150 — I-i— 
„ Hirſe . —2—(—— 175 
„ Kartoffeln (neu) — 96 1) 4 —— 88 —— . — 
Cent. Heu (Wien. G.)]— — | 1115 ——![(—-— . 
„ Stroh — 72 —— 68 
1 od. fettes Rindfleiſch—— —15(—————— I-1— 
„ mag. —— —13—— 1-1 >= 
„ Rind⸗Lungenfl.— ——18——————— 
Spiritus Garniec mit | 
Bezahlung. — 3 -- I—-— = 
do. abgezog. Branntw.— —2— f . 
Garniee Butter (reine) 280315 255 270 —— I—| - 
Hefen aus Märzbier 
gr — ——11 51 —— I II f — 
detto aus Doppelbier —— 1—195 I I—1— . E 
Hühner⸗Eier 1 Shodl— — I—175 I— r 
Gerſtengrütze / Meß — 40 — 453538 — 2932 
Czeſtochauer dto 37140 — — 133 ———— 
a. dto. —— 75 I-i— 70 — . — 
Per dto. 1115 | 1125 [f-78 | 1| 5 —— I-i— 
Buchweizen dto.— — 70 —— I—165 I—|— I—1— 
Geriebene dt. —— 1165 —— 68 —— 
Graupe dto.—— 70 — (60 * — 
Mehl aus fein. dto.— — 55 —— 445 —— 1-1 
Buchweizenmehl dito. — — —58—— 50 ———.— 
Winterraps e 11m 
Sommerrapdps . . 11 I>-|— 11 117 


Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 20. Septbr. 1859. 
Deleg. Bürger Magiſtrats⸗Rath Markt⸗Kommiſſar 

E. Fuchs. Zozifiski, Jezierski. 
RE ß EEE GEETEERE 
— - .. 

Wiener-Rörse- Bericht 
vom 21. September. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


2 Geld Maart 

In Oeſt. W. zu 5% für 100 fl.. 68.— 68.50 

Aus dem National⸗Anleben zu 5% für 100 fl. 78.— 78.10 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — — 

Metalliques zu 5% für 100 fl. 73.— 73.15 

dtto. 5 4% % füt 100 1. 63.75 64.— 

mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 305.— 310.— 

„1839 für 100 f. 116.75 117.— 

„1854 für 100 fl. 109.75 110.— 

Como⸗Mentenſcheine zu 42 L. austr. 15.50 16.— 

G Me || 1 zonländer. 

7 2 Grundentlaſtung⸗ Obligationen gi 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 . 94.15 05.— 
von Ungarn .. . zu 5% für 100 fl. 72.50 73.50 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 

5 für 100 fl.. „„ 71— 722 
von Galizien. . . zu 5% für 100 fl. 72.— 72.50 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 69.— 70. 
von Olebenbängen zu 5% für 100 fl. 69.70 70.50 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. 84.— 94.— 

— der Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 

Actien. 
der Nationalbank pr. St. 887.— 889.— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 5 
öſtert. W. o. D. pr. St. 211.10 211.20 
der nieder-öfler. Escompte⸗Geſellſch. zu 500 f. 
CM. abgeſtempelt pr. St.. 548.— 550.7 


der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1840.— 1642. 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. 


oder 500 Fr. pr. SW... 259.50 260.— 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit 
140 fl. (70%) Einzahlung pr. St.. . . 174.— 174 50 
der ſüd⸗norddeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. CM. 138.— 139. 
der Theißbahn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (5%) 
Einzahlung vr. St... 105.— 105.— 
der ſüdl. Staats- lomb. ven. und Centr.⸗ital. Gi⸗ 
ſenbahn zu 200 fl. öſterr. Währ. m. 80 fl. 
(40%) Bing. neue 119.— 120.7 
der Kaifer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
oder 500 Fr. mit 60 fl. (30%) Einzahlung —— 7 
der — Donaudampſſchlſfahrte⸗Geſellſchaft zu 148 — 450 
Des Ser ad in Trieſt m 500 fl. CM.. . 445.— 250.7 
er Wiener Dampfmühl⸗Aktien⸗Geſellſchaft zu 
ö KURT m 240 
Pfandbriefe 
der 6jährig zu 5% für 100 f. 08.— 08 80 
Nationalbank 10 jährig zu 5% für 100 fl. 94.— 94. 
auf CM. verlosbar zu 8% für 100 fl. 87.— 887 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 3 99.75 100.7 
auf öfterr, Wüß. verlaeber zu 57 für 100 fl. 83.75 84.7 
vie 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
din 20. aaa e „ Mr 90 
onaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 
100 fl. inn „ 102.— 1087 
Sechs zu 40 fl. EW. BL— BAT 
Salm au 40 7 „ 39.50 40.— 
Palſfy zu 40 „ 35.50 369 
Clary zu 40 5 93 ni 37.— 27.90 
St. Genois zu 40 r 36.— 3070 
Windiſchgrätz zu 20 „ 24.— 29 
Waldstein zu 2 7 „ 70 Hr 
Reglevich zu 10 2 ee 1 14.50 
a 
‚ nk⸗(Platz⸗)Seonto h 
Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher Währ. 5% . 102.50 103 5 
Frankſ. a. M. für 100 fl. ſüdd. Währ. 4½ . 102.75 91 
Zaen, Ju en 8. nne 080 11765 
London, . Sterl. 4½ .. 
Paris, für 100 denn ern" een 470 „ 
vurs der Geldſorten. art 
» g Re 
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Donnerſtag, Beilage Zu Ur. 216 der 


— . ee 


„Krakauer Zeitung.“ 


22. September 1859. 


rzadku hipotecznego przekazang zostala do kapi- Nr. 3308. ch (801. 2—3) 
Amts blatt. tal yet, albo t&2 stösownie do $. N. K 1 n d m U u n g. 
— Patentu 2 dnia 8. Listopada 1853 r. zostala za- Für die k. k. Salinen in Wieliczka und Bochnia, dann für das k. k. Schwefelwerk in Swoszowice 
2 3 bezpieczong na gruncie i ziemi. find für das Verwaltungsjahr 1860 nachſtehende Materialien erforderlich, wegen deren Sicherſtellung bei der k. k. 
N. 4661. iv. Edict. 796.28) Z Rady oe. R obwodowego, Berg⸗ und Salinen-Ditection zu Wieliozka am 27. September I. J. eine Licitations⸗ Verhandlung ſtatt⸗ 
Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte werden in Folge Rzeszöw, dnis 2. Wrzesnia 1859, finden wird, als: Für Wieli oak a: 
Einſchreitens 85 Bentele Wandalin Grafen xvñsß«s⸗ĩ ;Q—ͤ —-.:—ͤꝛJ/a 15 Stück eichene 5 lange, Eu: breite 2, dicke geſäumte Pfoſten, 
iszech bächerlicher Beſitzers und Bezugsberechtigten 4 x ich 795. 2— 7 7 1 Pr 2 7 
des im Kate Kreiſe 1 55 in der Aae . 77 T 5 0 1 3000 Schock große Faßreiſen 70 —80“ lang, 1“ breit und 
pag. 73 n. 5 här. vorkommenden Gutes Przedzel Vom k. k. 1700 Sobolewski, T N a 9 11500 Schock kleine Faßreifen 60— 70“ lang, %“ breit. 
cum attinentiis Koficzyn Nowawies, Raclawice, ſchreiten des desde Fink 1 us Sobo * 1; Für Bochnia: 
Ströza und Wolina Behufs der Zuweiſung des mit red on 33 als tie! Aa He de So- 56 Klaftern kiefernes Scheiterbrennholz mit 7’ Höhe ohne Kreuzſtoß, 
dem Erlaſſe der Krakauer k. k. Grundentlaſtungs⸗Mini⸗ ee 11 Böböldweka Behufs 92 die Eva de 80 Stück kieferne 30 lange, 12“ breite 3“ dicke geſäumte Pfoften, 
ſterial⸗Commiſſion vom 2. Juni 1856 3. 2505 für obi⸗ Noztworows ee k. k. Grund KH Zuweiſung des 800 „ buchene 20 „, 8“,% „ Qu, „ Geſtänge, 
ges Gut ſammt Attin. ermittelten Urbarial⸗Entſchädi⸗ mit Erlaß ber Februar entlaftunge » Miniſte⸗ 860 „ Kaſtenhölzer 39 lang, am untern Ende 4“ dick, 


tial⸗Commiſſion vom 7. Februar 1856 3, 554, G. F. für 150 Ma 0 4" dick mit geraden Schenkeln und eichenen ſſen, 
das im Bochniaer Kreiſe lib. dom. 12 9 liegende 200 40 ene Men 9 0 m 
di 


Gut Osieczany bewilligten Urbarial⸗Entſch gungskapi⸗ 30 i 
tals pr. 13,518 fl. 12%, kr. C.⸗M., diejenigen, denen 20 M en 
ein Hypothekarrecht auf den genannten Gütern zuſteht, 10 „ Wagenkörbe a 
hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und Anſprüche 2000 „ birkene Ruthenbeſen 
längſtens bis zum 15. October 1859 bei dieſem k. k. 89 % achrinnen und j 
Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzumelden. 400 Schock buchene Fäßerkeilchen 
Die Anmeldung hat zu enthalten: ü r Swoszowiee: 


gungscapital pr. 46,563 fl. 47% kr. CM., diejenigen, 
denen ein Hypothekarrecht auf den genannten Gütern 
zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen und An⸗ 
ſptüche längſtens bis zum 30. November 1859 beim k. k. 
Gerichte ſchriftlich odet mündlich anzumelden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 
a) die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 

Wohnortes (Haus Nr.) des Anmelders und feines 

allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit den 


i Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann K N 
eglichen Etforderniſſen verſehene und ie die ee 1 une, 40 Klaftern kief. Scheiterbrennholz mit 7“ Höhe ohne Kreuzſtoß, 
Auen beizubringen hat; aha — 1 ee des Anmelders und feines 900 Stück tannene ian Platten 3 lang, am oben le 8“ breit 4“ dick, 
b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung ene Erforbe * N allt, 30 7. ranteheereer e ee Mei 4, die 
ſowohl beillglich des Kapitals, als auch der al 8 bümacht beizub 19 verſehene und legallſirte 950 „ kieferne Schwartlinge 3e lang 10“ breit 2“ dick, 
zubringen hat; 150 „ tannene 30 lange, 12“ breite, 1“ dicke gefäumte Bretter, 


"fälligen Zinſen, in fo weit dieſelben ein gleiches 


Pfandrecht mit dem Kapitale genießen; b) den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 50 „ kieferne 30 lange, 12“ breite, 1¼“ dicke geſdumte Bretter, 


fandrecht! } ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 1000 Schock m a,“ 
a ke sägpelihe Beeihnung der angemeieren best] ger Zinken, in fo weit dieſelben ein gleiches Pfand: 200 Sehe a at 14 


f recht mit dem Capitale genießen; N ; 0 7 
—5— = — eee 5 o) die bücherliche Bezeichnung ber angemeldeten Poft, und * 5 a en Fe a hu S 
Aachen eines hierorts — Bevollmächtigten, — un ber Anmelder feinen Aufenthalt außerhalb des Lieferungsluſtige werden hievon mit dem verſtändigt, daß fie hierauf verſiegelte, von Außen mit dem 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens brengels die ſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ Worte: „Lieferungsanbot“ bezeichnete Offerte, welche mit dem zur Sicherſtellung des Antrages erforderlichen 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmelder, machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, Reugelde von zehn Percent des ganzen Offertsbetrages zu verſehen ſind, in der k. k. Directions⸗Kanzlei zu Wie- 
und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die zu zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens iczka längſtens bis 27. September l. J. Mittags 12 Uhr bei dem Herrn Amtsregiſtrator einbringen konnen. 
Reigenen Händen geſchehene Zuftellung, würden abge⸗ dieſelben lediglich mittels der Poſt an den Anmelder, Jeder Offerent hat in dem Offerte feinen Anbot mit Ziffern und Worten anzusetzen und die Erklärung 
fſendet werden. genen H a gleicher u 2 BU | beizufügen, daß er ſich den diesfälligen Licitations⸗ und beziehungsweiſe Lieferungsbedingniſſen, welche in der obbe⸗ 
Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der die endet e geſchehene Zuſtelung, würden abge⸗ ſagten Kanzlei, dann bei der k. k. Salinen⸗Bergverwaltung in Bochnia und bei der k. k. Berg: und Hütten ⸗ 
Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen würde, 1 Verwaltung in Swoszowice einzufehen find genau unterzieht. 


ſo angeſehen werden wird, als ee Trttufupge- Cpt die 5 set teen, te: 5 * nachträgliche, fo wie auf ſolche Offerten, welche den vorſtehenden Bedingungen nicht entſprechen, 
obige ⸗Capi⸗ wird keine Rü R 
u Ab —— — he erefpeiben Reihenfolge würde, fo angeſehen werden wird, als wenn er in die ckſicht genommen 


2 „ueberweiſung feiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Verhand⸗ Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
lung nicht weiter gehört wird. Der die een eingewilliget hätte, daß er ferner bei der Verhandlung 
— . 7 — nicht weiter gehört werden wird. Der die Anmeldungs⸗ 
* : A . rend 
den Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſerlichen Pa⸗ 0 eee 15 hab mech jede! Gawen⸗ 0 rzycka wegen Anſptechung der Löſchung der über Fal 
kentes vom 25. September 1850 getrofenes Uebereln⸗ . — drink 1 8 . .. ai 0 had a hiemit zu Folge hohen Landes⸗Regierungs⸗Etlaſſes vom ker Nr 7 2 — Ge or . Bern 
g . 9. des kaiſ. Patente 2 a Fr 
kommen, unter ber Vorausſetzung, daß feine Forderung am. e een 1888 0 2. September 1859 Nr. 20713 bekannt gemacht, daß angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die 

nuch Maß ihrer b f R 0 das Ent⸗ ptember getroffenes Uebereinkommen, zur Sicherſtellung des Erforderniſſes d. i. Erzeugung, 5 10 Uhr # 
5 1 F 6A = unter der Vorausſetzung, daß feine Forderung nach Maß Zufuhr und Zet ſchlaͤgelung des Deckſtoffs im 1 — — ae e ee Lale 

. * Pat tigen] mitt i di k. Krei 5 

G. 2 0 kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf —f. e, ene — a des 3 3 he * 85 5 Na e e eee 

un 5 t fi . n Lieferungsperiode 1 5 \ ; 
7 Fe geblieben iſt. r kaiſ. Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und u auf der S —— Hauptſtraße Droginier Weg. fe 1 28 f Keen dee Wente umb 
he des k. k. Kretsgetichtes. Boden verfichert geblieben it, 0 auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advoka⸗ 
Luar mber 1859 1 meiſterſchaft für das 3. und 4. Viertel der 5. Meile, ten Or. Zuelinski mit Subſtituirung des Landes⸗Advoka⸗ 
Szow, am 2. September 4 Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. für die ganze 6. Meile und für das 1. Viertel der 7. en De. Micewski als Curator beſtelt 55 ae 
N. 4661. Edyk t Tarnôw, am 10, Auguſt 1859. Meile, die Lieitations⸗ und Offert⸗Verhandung am 27. angebrachte Rechts ſache nach der für G 455 welchem bie 
y . ; d. Mes. um 10 Uhr Vormittags in der Myslenicer k. „er walten vorgeſchrie⸗ 
zu kr Bad. e Ve m Haie 3.4751. civ. Ediet (794. 23) fk. Bezirksamtskanzlei wird vorgenommen werden. 

slonéj 8 2 4 ; 
iszka E hypotecznego i prawo do po- Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreis⸗Gerichte wird dem, 


beg 1 ö deer verhandelt werden wird. 
i wir 2 urch dieſes Edict werden demnach die Belangte erin⸗ 
2 4 5 l ge "ra nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu scheinen oder 
Kon majgcego döbr. Przedzel 2 a . — und Wohnorte nach unbekannten Mathias vor eginn der Lieitation legt koch muß. Aer mie use beet a ace en e e 
IIC V N- rt MH, m Omi 
12 Ri obwodzie Rzeszows dont. 6 p. 7 n. 5 mitteiſt gegenwg allenfälligen Erben un ginn der Lieitation überreicht werden, widrigens dieſelben Vertheidi dienli ein abi % 6 
a krajowéj pod pozycyg dom. 3 a 1 artigen Edictes bekannt gemacht, es habe nicht berückſichtigt werden können. zur Vertheidigung dienlichen vorfchriftsmäßigen Rechts⸗ 
grad bisanpch w celu przekazania kapit 856 Zarz 5 aug t Angela Soſſa Jaworska und Thetla Uebernehmungsluſtige werden zu dieſer Verhandlung 

be Ig uchwalg 2 dnia 2. Czerwea 18: u Dr 18 aus Falkowa in Vertretung des Advokaten 

2505 krakowskidj o. k. ministeryalndj ko-] Dr. Bersohn bie Klage wegen Ausſpruch der Verjährung 


mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
gaben ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
9 dla zniesieni Ciezarsw gruntowych w kwo- a der über Falkowa n. 54 on. haftenden Wadowice, am 9. Septeuber 1869. 
Ir. 46,563 kr. 47 ywa ni-] Summe von 3000 flpol. angebracht und um richterliche 


werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
4 
Die 47% wykazanego, W2 0 } 
teczus 3 t ee prawo hypo- Hilfe gebeten, worüber die Tagfahrt auf ben 16. Novem⸗ 


Neu⸗Sandec, am 24. Auguſt 1859. 
sie 2 swojem; onionych döbr przysluguje, azeby ber — 10 Uhr Vormittags anberaumt wurde. N. 11139. Kundmachung. (809. 2—3) 
do 30. Listopg, refensyami i 23daniami najdaléj fo her bas r t haltsort der Belangten unbekannt iſt, Im Geunde Verordnung der bohen k. k. Landes, 
pisemnie lub > a 1859 roku do tutejszego Sadu — Gef Kreisgericht zu deren Vertretung und Regierung vom 11. Auguſt l. J. 3. 21745 wird von 
Zgloszenie * zglosili. n Dr Zieig und Koſten den hiefigen Landesadvoka⸗ Seite der Wadowicer k. k. Kreisbehörde bekannt gemacht 
a) Dokladne 120 eJmowa6 powinno: BE Dr Mie ski mit Subſtituirung des Landesadvo⸗ daß zur Sicherſtellung des Erforderniſſes an Deckſtoff 
zamieszk * razenie imienia i naz wiska tudziez bie an br —— als Curator beſtellt, mit welchem und zwar deffen Erzeugung, Zufuhr und Zerſchlägelung 
& szkania (numeru domu) zglaszajacego sig bie ang e Rechtsſache nach der für Galizien vorge⸗ auf das Werwaltung®-Sahe 1859 für das 1. t 


18 pelnomocnika, jezeli takowy w stgpuje, | Mrictenen Werichtaordnung verhandelt werden wird. Viertel der 3. Meile der Krakaue 
ry winien predlosy r zaopa- Das dieſes Edict wird demnach der Belangte er⸗ (Podgorzer Straßenbaubezirt) a m 370 88 
ene we wszystkie prawne przymioty i le- inner e Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
9 W 4. . 10 1 70 chen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
do aas, wierzytelnosci ‚hipotecznej, ktörj sie . oder auch einen andern Sachwalter zu wäh⸗ 
0 ile Ea tak w kapitale, jakotéz i w procentach, len un % 15 Fos Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt 
Piatenskowe röwne majg prawo zastawu 2 ka- die zur Ve tbedigung dienlcchen vorfchriftemäßigen Rechts: 
9 Nunem. i mitte zn Sareifen, indem er ſich die aus deren Verab⸗ 
pod ſakzenie pozyeyi, 2 ktörg eie agloszono, ſäumung entstehenden Folgen ſelbſt beizumeffen haben 
d) Jercf nein w ksiedze publicznéj sig znajduje. [witd. TEE \ 
i 7 athe des k. k. Kreisgerichtes. 

Siem tufejezo-sadowym winien jest wymienie| NewGandez, am 24, Auguſt wir 6 
bierania Bi — 40 Inomocnika, dla dn» n ⸗ ! 
bowiem — zen sgdowych, w przeciwnym N. 1159. Edie t. (780. A8 


d 


— 


. Von der k. k. Berg: und Salinen » Direction. 
3 Wielicaka, am 7. September 1859. 


N. 12294. Kundmachung. (785. 2—3) mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben 
Ven Seite der Wabowitet k. k. Kreisbehztde wird] wider dieſelben Angela Sofia Jaworska und Thekla Za- 


3. 9583. Ediet. (791. 2-3) 


Vom k. k. Tarnower Kreis ⸗ Gerichte wird mittelſt 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider 
den dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Erben 
des Hieronim Fürſten Sanguszko, Frau Melania Ole- 
jarska und Hr. Titus Bobrowski wegen Löſchung der 
im Laſtenſtande der Güter Koszyezki male haftenden 
Laſtenpoſt dom. 76 pag. 312 n. 9 on. eine Klage an⸗ 
gebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber eine 
Tagſatzung auf den 24. November 1859 anberaumt 
wurde. 

Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreisgericht zu deſſen Vertretung und 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen Hrn. Dr. Rutowski mit Subſtituirung des Landes⸗ 
Advokaten Hrn. De. Stojalowski als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für 
Galizten vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wer: 
den wird. 

Durch dieſes Ediet wird demnach der Belangte er⸗ 
innert, zur rechten Zett entweder ſelbſt zu erſcheinen, 


50 kr. öſtr. Währ. 


Licitationsluſtige können auch Anbote im Offertwege 
die mit dem vorgeſchriebenen Vadium belegt ſein müſſen, 
machen, dieſelben müſſen jedoch der Eommiſſion recht⸗ 


zeitig überreicht werden, ſonſt ſolche als verfpätete nicht 
berüchfichtigt werden knnte. elch e 


Zur Siche 3 FR: 
zajgcego sie, lane beda pocztg do zgla- ö ? „oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ e; rſtellung der Beſpeiſung der hierämtlichen 
bene jak "ray em akutlgen “nt Wehr ai Gerichte in Oigökowice | ttttet mitzuteilen, ober 900 1 andern Sachwalter wen: SUf die Zeit vom 1. November 1859 bis Ende 
2 mi N 1 do rak wlasnych dorg- wird hie gführenden The daß über Anſuchen des die zu wählen und dieſem k. k. Kreis⸗ Gerichte anzuzeigen, e 60 wird am 10. October 1859 um 9 uhr 
ven, nm 2 le ffung dee heutigen üitzeehaupt die zue Verteidigung dienlchen dorſchelftemö⸗ demittage in der hieſgen Bezirksamtskanzlei die Lich 


tation abgehalten werden. 
Der durchſchnittliche Stand der zu beſpeiſenden Häft: 
linge beträgt zwiſchen 20 bis 40 Köpfe und das zu er⸗ 
legende Vadium 100 fl. öſtr. Währ. / 
Es werden auch ſchriftliche Offerten angenommen, 
jedoch nur dann berückſichtigt, wenn ſolche mit . 
dium ba und vor dem Schluſſe der mündlichen Liei⸗ 
tations⸗Verhandlung eingebracht werden. ’ 

Die en va dem Unternehmungs⸗ 


3 Znajmia gi, e- mes 
2gloszenia . 1 de 20 kazd by] Licitationstermines in der Wechſelſache des Tarnower 
— ’ — bam — — Handlungshauſes Ringelheim & März wider bie Ehe: 

 *wolii na przekazanie pretefuzie, jok dyby ze leute Hrn. Leon und Fr. Konſtantia Galkiewieze aus Bo. 
alu wynagrodzenia we — Teige do kapi- bowa r ai 5 1 — N. G., der mit dem 
jacéj — i Ze wiecdi 1 — Krakauer Zei n Zeitungsnummern 184, 
ad rise e wosprawie züchs- 188 und 189 sub Inf. 3. 686/1359 eingeſchalteten 
Termin zgloszenia sie zaniedbui Edicte vom 31. Suli 1859 5 Mer, Ein auf den 4. 
Öwniez prawo czynienia wezelkidj opere utracn October . J. ausgeſette zweite Liettattonstermin zum 


dia . er beſtimmt, und der zweite Feilbietungstermin auf 
ktõ Wezelkiego srodka prawnego przeciw unt uy-ferſten . — l. J. hinausgeſchoben wird; an wel: 


Y interesenci stawajgcy zawarli miedz Ae, ben 11. 2. a N 

. 5 / dzy 80 nen daher die Kaufluſtigen zu den gewöhnli⸗ 

Fibo ent z dnia 25. Wrzesnia 1850, jednakn® — En im Dete Bobowa zu erfdhelnen hebe. 
edy, jeteli pretensya jego wedlug po- Cigtkowice, am 24. Auguſt 1859. 


igen Rechtsmittel zu ergreifen, indem er ſich die aus 
850 Verabſaͤumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ 
meſſen haben wird. 
Vom k. k. Kreis gerichte. 
Tarndw, am 3. Auguſt 1859. 
N. 4752. Ediet. (192. 2-3) 


Vom Neu⸗Sandezet b. k. Kreisgerichte wird den dem luſtigen vor der Verhandlung bieramts bekannt gegeben 
Leben und — unbekannten Mathias Cy- können ſelbe bei der Wag en l. 
bulski und deſſen dem Namen, Leben und Wohnorte 1 * 4 1859. e 
nach unbekannten allenfälligen Erben und Rechtsnehmern Pilano, a 8. Septem N 


— 


N. 2022 jud. Conturs⸗Edict. 


Vom k. k. Bezirksamte zu Andrychau als Gericht 
wird bekannt gemacht, daß über das geſammmte beweg⸗ 
liche, und über das in jenen Kronländern, in welchen 
die Civil⸗Jurisdictions-Norm vom 20. November 1852 
Nr. 251 des R. G. B. Giltigkeit hat, befindliche un⸗ 
bewegliche Vermögen des Schnittwaarenkrämers Moſes 
Offner in Glebowice der Concuts eröffnet wurde. Es 
werden daher unter Beſtellung des Andrychauer Privat⸗ 
agenten und Privatjuftiziirs Anton Malecki zum Con⸗ 
cursmaſſavertreter Alle, welche eine Forderung an den 
Verſchuldeten haben, aufgefordert ihre auf was immer 
für Recht ſich gründenden Anſprüche in Form einer wider 
den genannten Concursmaſſavertreter gerichteten Klage 
bis zum 30. November 1859 hiergerichts um ſo gewiſſer 
anzumelden, als im widrigen Falle ſie von dem vorhan⸗ 
denen und etwa zuwachſenden Crida⸗Vermögen, ſo weit 
ſolches die in der Zeit ſich anmeldenden Gläubiger er⸗ 
ſchöpfen, ungeachtet des ihnen auf ein in der Maſſe be⸗ 
findliches Gut zuſtehenden Eigenthums oder Pfandrechtes, 
oder eines ihnen zuſtehenden Compenſationsrechtes abge⸗ 
wieſen ſein, und im letzteren Falle zur Abtragung ihrer 
gegenſeitigen Schuld in die Maſſa verhalten werden wür⸗ 
den. Zugleich wird zum allfälligen Vergleichs⸗Verſuche, 
dann zur Einvernehmung der Gläubiger über die Wahl 
eines definitiven Cridavermögens⸗Verwalters, dann des 
Gläubigerausſchuſſes eine Tagſatzung auf den 12. De⸗ 
cember d. J. Vormittags 9 Uhr angeordnet, welcher die 
betreffenden Gläubiger bei Vermeidung der im F. 95 der 
gal. G. O. angeführten Ausbleibungsfolgen hiergerichts 
abgehalten werden. 

Andrychau, am 7. September 1859. 
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N. 19381. Lizitations⸗Ankündigung. (807. 2—3) 


Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt Krakau wird zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Verpachtung der 
des Kasimirzer Judengemeinde gemeinſchaftlich mit der 
Bruderſchaft Talmud Thora gehörigen sub N. 225/64 
Gde. X. Judenſtadt gelegenen Schwitz und Wannen: 
bades ſammt der an daſſelbe anſtoßenden Wohnlokalitä⸗ 
ten und dem Inventare auf die Zeit vom 1. November 
1859 bis 31. October 1865, am 27. September l. N 
im Magiſtratsgebäude bei dem Magiſtrats⸗Departemente 
um 10 Uhr Vormittags eine Verſteigerung abgehalten 
werden wird. 

Der Aus rufspreis beträgt 1000 fl. öſtr. W. Das 
Vadium beträgt 100 fl. öſtr. W. 

Schiftliche Offerten werden auch angenommen. 

Die Licitationsbedingniſſe können im Bureau des 5 
Magiſtrats⸗Departement eingeſehen werden. 

Krakau, am 9. September 1859. 
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3. 5958. Ankündigung. (797. 2—3) 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Neu⸗San⸗ 
dez wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
Einhebung der Verzehrungs⸗Steuer vom Wein⸗ und Fleiſch⸗ 
Verbtrauche in der Stadt Alt⸗Sandez ſammt Moscza- 
nica auf Grund der kaiſ. Verordnung vom 12. Mai 
l. J. und des Tarifes für die Orte der III. Tarifsclaſſe 
auf die Dauer eines Jahres d. i. vom 1. Novbr. 1859 
bis 31. October 1860 mit ſtillſchweigender Erneuerung 
auf ein weiteres Jahr im Wege der öffentlichen Verſtei⸗ 
gerung verpachtet wird. 

Die Verſteigerung wird am 3. October 1859 bei 
der genannten k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction vorgenom⸗ 
men werden. 

Der Ausrufspreis beträgt bezüglich der Verzehrungs⸗ 
Steuer von Wein 300 fl. und vom Fleiſch 950 fl. ſohin 
zuſammen 1250 fl. öſte. W. und das 10% Vadium 
125 fl. öſterr. W. 

Die ſchriftlichen Offerten ſind dis zum Licitations⸗ 
tage bei dem Vorſteher der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction 
in Neu⸗Sandez verfiegelt zu überreichen und können auch 
daſelbſt die übrigen Pachtbedingniſſe eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Neu⸗Sandez am 9. September 1859. 


N. 5975. Kundmachung. (798. 2—3) 

Von der k. k. Finanz» Bezirks ⸗ Direction in Neu⸗ 
Sandez wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
Einhebung der Verz.⸗Steuer vom, Wein⸗ und Fleiſch⸗ 
Verbrauche in der Stadt Neumarkt ſammt den angren⸗ 
zenden Gemeinden: Niwa, Ludzimirz, Zaskale, Wax- 
mund, Ostrowsko, Klikuszowa, Lasek, Obidowa 
unb Szaflary auf Grund der kaiſerl. Verordnung vom 
12. Mai l. J. und des Tarifes für die Orte der III. 
Tarifsclaſſe auf die Dauer eines Jahres d. i. vom 1. 
Nevember 1859 bis 31. October 1860 mit ſtillſchwei⸗ 
gender Erneuerung auf ein weiteres Jahr im Wege der 
öffentlichen Verſteigerung verpachtet wird. a 

Die Verſteigerung wird am 3. October 1859 bei 
der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Neu⸗Sandez vor⸗ 
genommen werden. 

Der Ausrufspreis beträgt bezüglich der Verz.⸗Steuer 
vom Wein 400 fl. und vom Fleiſch 1100 fl. ſohin zu⸗ 
ſammen 1500 fl. öſtr. W. und das 10% Vadium von 
150 fl. öſtr. W. 

Die ſcheiſtlichen Offerten find bis zum Licitations⸗ 
tage bei dem Vorſteher der gedachten k. k. Finanz⸗Be⸗ 
zirks⸗Direction vorſtegelt zu überreichen und können auch 
daſelbſt die übrigen Dachtbedingniſſe eingeſeheu werden. 

Von der k. k. Iinanz⸗Bezirks⸗Direction. 

Neu⸗Sandez, am 9. September 1859. 


N. 6007. Ankünd ee (799. 23) 
k. k. Finanz = Bezirks? Dune . 


Sandez wird zur 5 
ae der Verz.⸗Steuer vom Wein- und Jlelſchder⸗ 


brauche in der 


Ii der Buchdruckerti del „CZAS.“ 


Stadt Neu⸗Sandez ſammt den Gemein. 


(804. 2— 3) Iden Zalubineze, Golabkowicze, Chruslice, Zabeteze, 
Chelmiee, Binezyce, Dombröwke, Zawada, Hu- 
môw, Falkowa auf Grund der kaiſerl. Verordnung vom 
12. Mai l. J. und des Tariffes für die Orte der III. 
Tariffsclaſſe auf die Dauer eines Jahres d. i. vom 1. 
November 
gender Erneuerung auf ein weiteres Jahr im Wege der 
öffentlichen Verſteigerung verpachtet wird. 

Die Verſteigerung wird am 
der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Neu⸗Sandez vorge⸗ 
nommen werden. 

Der Ausrufspreis beträgt bezüglich der Verz.⸗Steuer 
vom Wein 1050 fl. und vom Fleiſch 5000 fl, 
ſammen 6050 fl. öſtr. Währ. und das 10% 
605 fl. öſtr. W. 

Die schriftlichen Offerten find bis zum Licitations⸗ 
tage bei dem Vorſteher der gedachten k. k. Finanz⸗Bezirks⸗ 
Direction verſiegelt zu überreichen und können auch da⸗ 
ſelbſt die übrigen Pachtbedingniſſe eingeſehen werden. 


1859 bis 31. October 1860 mit ſtillſchwei⸗ 


4. October 1859 bei 


ſohin zu⸗ 


Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. 


Neu⸗Sandez, am 10 September 1859. 


a) 


b) 


o) 


d) 


Jene Candidaten welche gehörig vorbereitet die Prü⸗ 
fung abzulegen wünſchen, 
domiziliren und Frequentationszeugniſſe beſitzen, ihre mit 
den erforderlichen 

mäßig geſtempelten 
Stempelmarke dem 
zu übergeben haben, 
der Prüfung mündlich bekannt geben wird, dagegen ha⸗ 
ben auswärtige Bewerber wenigſtens 3 Wochen vor dem 
Schluſſe des Monats in welchem ſie die Prüfung abzu⸗ 
legen wünſchen, 
jene aber welche in einem 
Dienſte ſtehen, durch 
den, und werden 
Der Vorſtand 
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N. 22/176 St. P. C. Kundmachungen. 
Die für das weſtliche 
eingeſetzte ſtaatsrechnungswiſſenſchaftliche 
miſſion, wird für das Studienjahr 1860 vom 1. 
bor 1859 an, ihre Functionen wieder aufnehmen, und 
dieſelben für Autodidacten 
eines jeden Monates, bis 
Um zur Prüfung zugelaſſen zu werden, 
des zu beobachten fein. 


(802. 2—3) 


Regierungsgebiet in Krakau 
Prüfungs⸗Com⸗ 
Octo⸗ 


in den letzten drei Tagen 
Ende Juli 1860 fortſetzen. 
wird folgen⸗ 


haben die Bewerber in ihren gehörig geftämpelten 
Geſuchen das Vaterland, den Geburtsort, die Re: 
ligion, die zurückgelegten Studien und ihr derma⸗ 
liges Domizil genau anzugeben und nachzuweiſen, 
jene Bewerber welche in Krakau domiziliren, ha⸗ 
ben ſich auf Grund des $. 4 des Geſetzes vom 17. 
November 1852 (R. G. B. vom Jahre 1853 
I. Stück) noch mit einem Frequentations⸗ 
zeugniſſe darüber auszuweiſen daß fie die öf⸗ 
fentlichen Vorleſungen über Verrechnungs⸗ 
kunde an der Jagelloniſchen Hochſchule durch ein 
ganzen Jahr gehört haben, nur k. k. Fourire aus 
dem activen Armeeſtande, und die in Krakau do⸗ 
mizilirenden Beamten der Finanzverwaltung, wenn 


dieſelben von der hohen k. k. Finanz⸗Landes⸗Direc⸗ 


tion die ausdrückliche Beſtättigung beibringen. 
1. Daß ihnen der Beſuch der Vorleſungen aus 
Dienſtesrückſichten unmöglich war, und 
2. daß ſie in die Kathegorie jener Beamten gehö⸗ 
ren, welche in dem Decrete des hohen k. k. Fi⸗ 
nanzminiſteriums vom 5. December 1854 3. 
52209 /195 bezeichnet ſind, können im Grunde 
der beſtehenden ſpezielen hohen Ermächtigungen, 
ohne Beibringung der Fer quentationszeugniſſe 
zur Prüfung zugelaſſen werden, 
auswärtigen Bewerber welche der Gelegenheit zum 
Beſuche der Vorleſungen ermangelten, haben die 
bei ihrem Selbſtſtudium benützten theoretiſchen 
Hülfsmittel nachzuweiſen, zugleich aber darzuthun, 
daß ſie entweder das Untergymnaſium, oder den 
kommerzielen Lehrcurs an einem techniſchen Inſti⸗ 
tute, oder die Oberrealſchule, mit gutem Erfolge 
zurücklegten, oder aber daß fie ſich im Kaſſa⸗ oder 
Komptabilitätsdienſte der öffentlichen Gemeindever⸗ 
waltung bereits verwenden. 
Wenigſtens 24 Stunden vor der Vornahme der 
Prüfung haben die Autodidacten, die Prüfungs⸗ 
tare von acht Gulden 40 Kreuzer öſterr. Währ. 
unter Vorzeigung der ſchriftlichen Bewilligung zur 
Ablegung der Prüfung, an die Verlagskaſſa der 
k. k. Staatsbuchhaltung zu erlegen, und die hier⸗ 
über vom Expeditor ausgeſtellte Beſcheinigung im 
Vorſtandsbureau nebſt einer 30 kr. und 6 kr. 
Stempelmarke abzugeben. 


werden wenn ſie in Krakau 


Nachweiſungen belegten, vorſchrifts⸗ 
Geſuche nebſt einer 30 kr. und 6 kr. 
Vorſtande der Commiſſion perſönlich 
welcher ihnen Ort, Tag und Stunde 


ihre Geſuche frankirt durch die Poſt, 
öffentlichen oder Communal⸗ 
ihre vorgeſetzte Behörde, einzuſen⸗ 
auch auf dieſem Wege beſchieden werden. 
der k. k. Prüfungs⸗Commiſſion über 
Verrechnungskunde. 


Krakau, am 10. September 1859. 


3. 35907. 


Nachdem 
der am 12. 
kunde von der 
gewidmeten Orts mitteln der Beſtand eines vollſtändigen 
Gymnaſiums daſelbſt als geſichert beurkundet worden iſt, 
ſo hat ſich das h. 
Unterricht laut des 
10584 veranlaßt gefunden, 
enannten Stadt, bereits activirten Franz Joſephs⸗Unter⸗ 
Gymnaſiums zu einem vollſtändigen Gymnaſium von acht 
Claſſen, welchem 
fiums zuerkannt werden, zu bewilligen und zu geſtatten, 
daß dieſe Erweiterung in ſucceſſiver Weiſe ſtattfinde. 

Welches hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wird, mit dem 2 
Claſſe ſchon für das Schuljahr 1859/60 eingeleitet wor⸗ 
den iſt. 


Lemberg, am 5. September 1859. 


Kundmachung. (816.28) 


in der hiezu neuerdings, und zwar mittelſt 
Mai d. J. ausgeſtellten Verpflichtungsur⸗ 
Gemeinde der k. freien Stadt Drohobycz 


k. k. Miniſterium für Cultus und 
Decretes vom 19. Auguſt 1859 8. 
die Erweiterung des in der 


die Rechte eines öffentlichen Gymna⸗ 


Bemerken, daß die Eröffnung der V. 


Von der k. k. galiz. Statthalterei. 


N. 9397. 


Straßenbaubezirk, Wegmeiſterſchaft Droginia, 
nice, Bochnia, Brzesko und 


Kundmachung. 
Zur Sicherſtellung des Deckſtoffes für den Big 

8132— 
Proszöwki d. i. für die 
11. bis incl. 19. Meile der Wiener Hauptfiraße, und 
für die Sieroslawicer Verbindungsſtraße für die drei 
Baujahre 1860, 1861 und 1862 wird die öffentliche 
Licitations⸗ und Offertverhandlung an folgengen Tagen 
vorgenommen werden, u. z.: 

Am 3. October l. J. in Droginia für die ganze 
11. und 12. und die erſten 3 Viertel der 13. Meile der 
Wiener Hauptſtraße. 

Am 4. October l. J. in Gdöw für das 4. Viertel 
der 12. Meile, für die ganze 14. Meile, für das 1., 
2., 3. Viertel der 15. und das 1. Viertel der 16. Meile 
der Wiener Hauptſtraße und für die Bochniaer Eiſen⸗ 
bahn⸗Zufahrtsſtraße. 

Am 5. October l. J. in Bochnia für das 4. Vier⸗ 
tel der 15., das 2. Viertel der 16. Meile der Wiener⸗ 
Hauptſtraße, und für die ganze Sieroslawicer Ver: 
bindungs⸗Straße. 

Am 6. October l. J. in Brzesko für das 3. und 
4. Viertel der 16. Meile, und für die ganze 17. und 
18., und für das Viertel der 19. Meile der Wiener 
Hauptſtraße, und am 7. October l. J. in Wojniez für 
das 2., 3. und 4. Viertel der 19. Meile der Wiener 


abzuſtellenden Schottermengen, 
ſonſtigen Licitations⸗Bedingungen bei der k. t. 
hörde und dem Bochniaer Straßenbaubezirke eingeſehen 
werden können und daß die ordnungsmäßig auszuſtellen⸗ 
den, mit dem Vadium von 10% des Fiscalpreiſes zu 
belegenden ſchriftlichen Offerten vor dem mündlichen Lici⸗ 
tation, welche an jedem der genannten Tage um 3 Uhr 
Nachmittags beginnen wird, überreicht werden müſſen. 

Von der k. k. Kreis behörde. 

Bochnia, am 13. September 1859. 


N. 8988. Kundmachung. (821. 2—3) 
Von Seite der Neu⸗Sandecer k. k. Kreis⸗Behörde 
wird bekannt gegeben, daß wegen Sicherſtellung der für 
die Jahre 1860, 1861 und 1862 erforderlichen Deck⸗ 
ſtoff Beiſtellung in dem Makower und Sandecer Straßen⸗ 
Bezirke (zu welchem die Wegmeiſterſchaften: 
szowa, Mszana dolna, Tymbark, Limanowa, ‚San- 
dez und Gryböw gehören) an folgenden Tagen eine 
Licitations⸗ und Offert⸗Verhandlung abgehalten werden 
wird, wozu die Unternehmer hiemit eingeladen werden: 
In Neumarkt am 26. Septbr. 1859 im Bezirks gebäude. 
In Mszana dolna am 27. Septbr. 1859 in Weg⸗ 
meiſterſchaftskanzlei. 
In Limanowa am 28. Septbr. 1859 Bezirkskanz. 
In Neu⸗Sandez am 5. October 1859 Kreisbehörde⸗ 


Kanzlei. 2 2 5 
In Gryböw am 3. October 1859 in Wegmeiſter⸗ 
ſchaftkanzlei. 2 . 

Die Offerten müſſen vor der mündlichen um 9 Uhr 
Vormittags an der beſtimmten Tagen beginnenden Ver⸗ 
handlung der Commiſſion übergeben werden. 


Neu⸗Sandez, am 12. Septbr. 1859. 
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N. 257. Concurs⸗Kundmachung. (517. —3) 

Zur proviſoriſchen Beſetzung der bei dieſem Magi⸗ 
ſtrate mit hohen k. k. Miniſterial⸗Erlaſſe vom 21. Juli 
l. J. 3. 3059 neu ſyſtemiſirten Kaſſa⸗Officialsſtelle mit 
dem Gehalte jährlicher 525 fl. öſtr. W. und der Ver⸗ 
pflichtung zur Cautionsleiſtung in einem dem Jahresge⸗ 
halte gleichkommenden Betrage wird der Concurs bis 
15. October l. J. ausgeſchrieben. N 

Bewerber um dieſe Dienſtesſtelle, haben ihre gehörig 
docummentirten Geſuche unter Nachweiſung des Alters, 
der zurückgelegten Studien der Komptandilitätswiſſenſchaft, 
dann der vollkommenen Kenntniß der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache, innerhalb der Concursfriſt durch ihre 
vorgefegte Behörde und falls fie noch nicht angeſtellt ſind, 
k. Bezirksamt ihres Wohnſitzes beim Ma⸗ 
giſtratsvorſtande zu überreichen und anzugeben, ob ſie 
mit einem Magiſtratsbeamten verwandt oder verſchwäͤ⸗— 
gert ſind. 

Vom Magiſtrate der k. Hauptſtadt, 
Krakau, am 12. September 1859. 


N. 94s jud. Ediet. (822. 23) 

Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Ozarny Du- 
najec wird bekannt gemacht, es ſei am 12. April 1825 
Mathias Dziatkowiec zu Zubsuche ohne Hinterlaſſung 
einer letztwilligen Anordnung geſtorben. Da dem Gerichte 
der Aufenthaltsort deſſen Notherben Johann Dziatko- 


wiec unbekannt ift, fo wird derſelbe aufgefordert ſich in den Zeitungsblättern an gerechnet, 
binnen 1 Jahre von dem unten geſetzten Tage bei diefem | melden und unter genauer 


Gerichte zu melden, und die Erbserklärung anzubringen, 
widrigenfalls die Verlaſſenſchaft mit den 
Erben und dem für ihm aufgeſtellten Curator 
Jarosz abgeſendet werden wird. 

Czarny Dunajec, am 3. Septbr. 1859. 


L. 948, Edykt, 

Przez e. k. Urzgd powiatowy jako Sad Czarno 
Dunajecki ezyni wiadomo, iz w dniu 12. Kwiet- 
nia 1825 zmarl Maciéj Dziatkowiec w Zubsuchem 
beztestamentalnie. Sad niemajgc pobytu jego 
koniecznego dziedzica Jana Dziatkowca Way ng 
takowego azeby w przeciggu roku jednego, od 
Ania nizéj wyrazonego liczgc, zglosil sie w tym2e 
Sadzie i oswiadezenia sig za dziedzica wn el, 
W 23 bowiem razie spadek ‚bylby Hier. 
traktowany 2 dziedzicami, ktörzy sie zglosili i 
2 kuratorem Maciejem Jaroszem dla niego usta- 


nowionym. ; 
Czarny Dunajec, dnia 3. Wrzesnia 1859, 


Mathias 


(820. 23) N. 5478. 


Buchdruckerei Geſchäftsleiter 


Ediet. (814. 2—3) 


Vom Neu⸗Sandezer k. k. Kreisgerichte wird der dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Franciska Skrze- 
ozynska und deren dem Namen, Leben und Wohnorte 
nach unbekannten Erben und Rechtsnehmer mittelſt ges 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es haben wider 
dieſelben die Eigenthümer von Starawies, als: Stanis⸗ 
laus, Thekla, Marzel, Conſtantin, Michael Wereckie, 
Marianna Frantowa und Apolonia Dutkiewiez wegen 
Verjährungserklärung bezüglich der über Starawies haf⸗ 
tenden Summe v. 12000 flp. und Löſchung derſelben Klage 
angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, worüber die 
Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf den 16. No⸗ 
vember 1859 beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Ad⸗ 
vokaten Dr. Zielinski mit Subſtituirung des Landes: 
Advokaten Dr. Pawlikowski als Curator beſtellt, mit 
welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem k. k. Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabfäumung entſtehenden Folgen, ſelbſt beizumeſſen ha⸗ 
ben werden. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 

Neu⸗Sandez, am 7. September 1859. 


3. 20478. Licitationskundmachung. (818. 2—3) 


Die Verpachtung der Tabak⸗Verſchleißgüter: 
a) von Rzeszöw zu dem Hauptmagazine in Lemberg 
und zurück; 

b) von der Winniker Tabakfabrik zu dem Haupt⸗ 
magazine in Lemberg und den Bezirksmagazinen 
in Stanislau, Brzetany, Brody, Kolomea, 
Czernowitz und Tarnopol; 

e) von dem Lemberger Hauptmagazine zu den Bezirks⸗ 
magazinen in Przemysl, Sambor, Zolkiew, 
Brody, Brzezany, Stryj, Stanistawéw, Kolo- 
mea, Czernowitz, Tarnopol, Jagielnica und 
Sanok; 

von der Monasterzyskaer Tabakfabrik zu den Be 
zirksmagazinen in Brzezany, Kolomea, Stani 
slawöw und Stryj, endlich] 

von dem Jagielnieaer Tabak-⸗Verſchleiß⸗Magazine 
zu den Bezirksmagazinen in Brody, Koiomes 
Czernowitz und Tarnopol: 

wird von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction in Lemberg 
für die Zeit vom 1. Jänner bis Ende December 1860 


an den Mind i ift on⸗ 
Bü 


Bei dieſer Lieitations⸗Verhandlung werden nur ver⸗ 
ſiegelte ſchriftliche Offerte e welche mit dem 
Vadium, und mit dem von der politiſchen Obrigkeit auf 
gefertigten von dem zuſtändigen Finanz⸗Bezirks⸗Directol 
beftättigten Zeugniſſe über die Solidität des Offerenten 
als Geſchäfts⸗Unternehmer und über ſeinen aufrechten 
Vermögensſtand zu belegen und bis einſchließig fünften 
October 1859 ſechs Uhr Abends bei der Präſidial 
Kanzlei der k. k. Finanz = Landes = Direction in Lemberg 
einzureichen ſind. 

Dem Offerenten wird freigeſtellt, ihre Anbote alter’ 
nativ auch auf die Dauer des dreijährigen Zeitrau⸗ 
mes d. i. vom 1. Jänner 1860 bis Ende Decembes 
1862 zu ſtellen. 

Die Menge der zu verführenden Tabakgütern, die 10 
erlegenden Vadien und alle fernere Bedingungen könn 
bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Krakau, Bochnie 
Wadowice, Neu⸗Sandez, Jas to, Tarnöw und Rzeszohn 
dann auch bei der k. k. Finanz⸗Landes⸗Directions⸗Hil 
ämter⸗Direction in Krakau eingeſehen werden. 

Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 

Krakau, am 13. September 1859. 


d) 


e) 


3. 2515. Ediet. (823.23) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Krosno wil 
bekannt gemacht, daß Johann Rygiel, Srteinſaſſe vos 
Lezany, vor 30 Jahren ohne Tegtwilliger Anordnu 
geſtorben ſei. 

Da dieſer Abhadlungs behörde der Aufenthalt fein 
Sohnes Jakob Rygiel unbekannt iſt, ſo wird derſe se 
und falls er nicht mehr am Leben fein ſollte, feine 9 
ſetzlichen Erben aufgefordert, ſich binnen einem Ja 
vom Tage der letzten Einſchaltung dieſer Kund mache 
hiergerichts an 
Angabe ſeines Wohne 
und gehöriger Nachweiſung des Erbrechtes, die Erbse 


ſich meldenden rung zu dieſem Nachlaſſe, um fo gewiſſer biergealſc 
n 


als ſonſt dieſe Verlaſſenſchaft, mit de 
abgehandelt werden würde. 
April 1859. 


anzubringen, 
meldenden Erben, 
Krosno, am 6. 


=), 
N. 671. 824 2 
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Moc ktörego c. k. Urzad powiatow jako I 
w Tarnobrze w cyrkule Rau) * 2 
eyi, Adama acigga, wloscianina 2 wen a od 
E Brzostonce görze pod Nr. 58 urodzonef®;.do- 
at 14. nieobecnego i 2 miejsca pobytu . do 
mego, waywa, by w przeciggu jedneg „owrö 2 
miejsca swego urodzenia tem pewnid), I wiado- 
lub innym sposobem, o swojem 25 in „2% 
mosi, gdyz w przeciwnem razie, d = 2 | 


istotnie umarlego uzna, 2 9. 
Tarnobrzeg dnia 16. Wrzesni# * — 
; Anton Rother 


